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Am 7. Juni 1893 ist Karl Hai*tf eider, fünfuudnerzig Jahre 
^It, in Heidelberg gestorben. Eine Gelehrtennatur von unge- 
wöhnlichem Foi"schuugs- und Dai'stellungsdrang, deren rastlose 
Thätigkeit ganz besonders den Studien zur Geschichte des 
Humanismus und der Reformation zu gute gekommen ist; 
nicht eigentlich ein Bahnbrecher auf unbetretenen Arbeits- 
gebieten oder auf ungebahnten AVegen moderner Arbeitsmethoden, 
abei* glänzend ausgestattet mit philologischem und theologischem 
Rüstzeug und zu der wichtigen Aufgabe bemfen, durch sein 
Voi'bild und seine Belehrung weitere Kreise zu wissenschaft- 
licher Beschäftigung mit der deutschen Kultur und Litteratur 
des 15. und 16. Jahrhundei*ts heranzuführen. Ein Vergleich 
mit dem Helden seines besten Lebenswerkes, mit Phihpp Me- 
lanchtlion, liegt nahe genug, und gewiTs war Hartfelder auf 
gutem Wege, unter den Erforschern der grossen Kultui-- 
um wälzungen jener Zeit einen Platz dem ähnlich zu erringen, 
den Melanchthon in diesen Bewegungen selbst besessen hat. 
Da machte der Tod allen wohlbegründeten Plänen und Yer- 
heiTsungen ein Ende, und mit anderen Organen der Wissen- 
schaft haben auch die 'Lateinischen Litteraturdenkmäler', die 
ja aucli ihrerseits das Interesse für die Geschichte des Humanis- 
mus und der Reformation in weitere Kreise tragen wollen, be- 
sonderen Grund, um den dahingegangenen Freund mid Mitarbeiter 
zu trauern. 

Als ein Vermächtnis bieten wir aus seinem Nachlafs 
ein zweites Bändchon Melanchthonscher Declamationes , deren 
erstes Heft von vielen Seiten mit der Bitte um weitei'e Proben 
begi'üfst worden ist. Auch hier sind wiederum Schulf ragen reiz- 



lY 

« 

voll behandelt, und Erörterungen über den AVei*t der Pinifungen^ 
über das Verhältnis der Kirche zui* Schule und über den Nutzen des 
Griechischen haben gewiTs neben dem historischen auch noch 
ein besonderes aktuelles Interesse. Zu den ErläuteniEgen, die 
der Herausgeber den einzelnen Nummern gegeben hat, möge 
man als Ergänzung seine allgemeinen Ausführungen über das> 
Wesen der Declamationes und die bibliographischen Angaben 
über die Sammlungen im vierten Heft der LLD. p. lY — XVI I 
und XXIX— XXX rr heranziehen. 



Berlin. 

Max H e r r m a n n. 




1. De gradibus diacentiniii. Die 'gradua disoentiiim'. 
«He akademiäulien Grade, sind jene wiohtige Einrichtiiog an den 
mittelalteriidien Hochachulen, welche den Studiengang regelte. 
Die mit ihnen verbundenen Prüfungen waren um so bedeutungs- 
voller, als staatliche Examina, ähnliah unsei'en Staatsiirüfungeii, 
überhaupt nicht vorhanden wai-en'. 

Die ßeihenf olge der akademischen Grade , die au deu 
verschiedenen Houhsehulen die gleiche war, möge kurz hier 
auseinandergesetüt werden. Der angehende Student, der die 
HocbRBfaulä bezog, muTste sich zunächst immatrikulieren odei', 
wie damals der Ansdruok lautete, iutitulieren lassen, wobei sein 
Name in die Matrikel der Universität eingeti'agen wurde. Der 
hentige Fuchs hiefs damals beanus, was man vielleicht mit 
Öelhschuabel, 'bec jaune', richtig erklärt. Durch die sogenannte 
DejioHitiö', eine mit allerlei Derbheiten verbundene symbolBche 
Handlung, die der jetzt aufeer GeiirauiA gekommenen Tuohs- 
tanfe' entspricht, wurde der Neuling gewiaaeimafeen zum echten. 
Studenten geweiht, 
~ Je nach den Vorkenntnisaen , die er zur Univei-sität mit- 
achte und die bei den einzeken StudentMi sehr verschieden 

'j Über die akademiscbeQ Grade vgl. A. Thorbocke, Gu- 
RftAichte der Uni-v-ei^iat Heidelbei^. Heidelberg 18Sö. 1, 
Bß, 88 ff. and die Litteratur ibid. Anm. 37*. Hartfelder, Me- 
I JäBcfathon. S. 454 (zur Ergäneiug des Äftikels baocalaoreus 
■ JaBockings liidev ouoinast, zu Hutteni opp. suppl, II, 1. S. 302.) 
) Die Litteratur dazn bei Hartfelder a. a. 0. S. 460. 
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waren, da es kein Abituiientenexamen gab, meldete sich der 
Student, supposituni genannt, zu dem Examen für den ei-sten 
akademischen Grad. Voraussetzung war in der Regel eine 
mindestens zweijährige Lehrzeit, die man mit dem Besuch der 
Vorlesungen, Repetitionen und Disputationen auszufüllen hatte. 
Trotz mancher Verschiedenheiten an den emzelnen Hoch- 
schulen wurden meist Kenntnisse in der lateinischen Grammatik, 
der Logik, den Elementen der Physik und Metaphysik ver- 
langt. "Wer die Prüfung bestand, hiefs baccalaureus (auch 
baccalarius oder ähnlich geschrieben). 

Das Baccalaureatsexamen war nicht blofs der Abschluss 
der eigentlich vorbereitenden Studien, sondern auch der An- 
fang weiterer wissenschaftlicher Arbeit. Die nächste Aufgabe 
für den Baccalaureus war die Erwerbung der Würde eines 
Licentiaten und Magisters der sieben freien Künste. Dafüi^ 
mufsten weitere Lektionen gehöi*t, weitere Disputationen mit- 
gemacht wei*den. Vorlesungen über schwierigere Fragen der 
Logik, Physik, Metaphysik und Ethik, auch über Mathematik 
und Astronomie sollte man besucht, sich auch öftei*s selbständig 
im Disputieren vei-sucht haben, ehe man sich zum Licentiaten- 
examen meldete; wie schon bei der Baccalaureatsprüfung^ 
mufste der Kandidat verschiedene Angaben über sein bisheriges 
Verhalten eidlich bekräftigen und Versprechungen für sein 
feineres Leben ebenfalls durch einen Schwur feierlicher ge- 
stalten. Der Zuerkennung des Grades eines Licentiaten folgte 
in der Regel bald der festliche Akt, wo der Kandidat, der die 
Prüfung wohl bestanden hatte, mit dem Abzeichen der Magister- 
würde, dem BaiTet oder BiiTet, geschmückt wurde. 

"Wie man das Baccalaui-eatsexamen trotz aller Vei'schieden- 
heit unserer Abiturienten- öder Reifeprüfung vei-gleichen kann^ 
so entspricht der Magistei^ad unserer philosophischen Doktor- 
wüixie. Mit der Erreichung dieses Grades schlofs das Studium 
in der artistischen, der philosophischen Fakultät ab: nun hatte 
sich der Student den Weg zu einer der drei höheren Fakul- 
täten, der theologischen, juristischen oder medizinischen ge- 
bahnt; denn die Artistenfakultät galt als eine Art Vorschule 
für die oberen Fakultäten. Auch hier gab es wieder ver- 
schiedene Grade, Baocalaureus, Lioentiat und Doktor, die in 
ähnlicher Weise durch ein mehijähriges Studium und durch 
Prüfungen envorben wurden. 



; katm ktiiiiem Zweifel unterliegeu, deia diesei' geoaii 

■güi'egelte Sttidiengaug, wenn er gewia^^euliaft befolgt wurde, 

E.TOi'ti'effliolie EigenäL-hafteu hatte, iMs er dejii Unsicberen ein 

IpteH Leitsei! für da» Eiiiporklimitieii zu den Höhen der G^ ' 

keit war, Aber otii Ende de» MittelalCera und a 

3r neuen Zeit fanden diese Einriehtungeu r»-eierlei-^ 

, die auf Uire ITnigestaltuug , ja sogar güiiKl 

ffltigung drangen. Zunächst wareu manche KuruaniBten, fi'eilidi 

i weitem nicht alle, Gegner der tirade, da diese nur durch 

h-scbolastischB Kenntnisse zu erwerben waren, welche 

inisteu \'eraohteten, Sie konnten ihi« Angiiffe aof 

it Mifsbrauche stützen, welche sich im Laufe der 

rerijung der Grade eingestellt hatten'. Wegen der 

,, welche die Examinatoren eiuatreiohen wollten, lieJi 

oian &uob Unwissende die Prüfung besteben. Sie wurde weder 
mit Gewissenhaftigkeit noch Jiiit Gerechtigkeit abgenommen. 
Man erlief» gegen Geld den Nachweis des Besuchs von Vor- 
lesungen und Übungen, ohne die niemand üutn Examen zu- 
1 werden sollte, irnd es war ein Öffentliches Geheimnis, 
a Student dem anderen sagte, dafs viele £^de, die 2ur 
Erlangung der Grade geschworen wurden, niehts als Meineide 
^Varen. Zu diesen Mitotänden gesellte sieb noch ein weiterer: 
verhältnismäTsig kleiner teil der Studenten nahm die 
r Erwerbung dei' nrttde auf sich, da man im 
Uittelelter ütaatlicbe wie kirchiicbe Ämter erhalteg konnte, 
] Examen bestanden zv. haben. Und viele, die 
1 geworden, strebten nicht nach Erlangung weiterer 



Als bald nach Beginn der Hfifovniation der Radikalismus 
1er Wiedertäufer auftauchte, fanden die humanistischen (jiegner 
tirade emen Bnudpset^nossen in dem Anabaptismus oder 
■Scbwannge isterei', l'uter Berufung auf das Seh Liftwort : 



»der 



') Einige sind üusammengestellt bei Hartfelder, Historische 
IZeitschritt Ö4 (N. F. 28), S. 97—90 [vgl. auch Hartfelders 
•'Darstellung hei Bohmid, Geschichte der Erziebiuig 2 (1889), 

Vgl. die Berei^hnungcn bei Thnibeckp a. a. 0. S. 88 



Vm EINLEITUNG. 

,lliT sollt euch nicht lassen Meister nennen, denn einer ist 
euer Meister, Christus' verw^arf Andreas Bodenstein von Karl- 
stadt den Magistertitel samt den übrigen Graden ^ Als Gegner 
jedes Eides lehnten die Wiedertäufer auch die bei der Erlangung 
der akademischen Würden vorgeschriebenen Eide ab. Ohnedem 
schien den Schwärmeni jede Wissenschaft entbehrlich und damit 
auch jede Yeranstaltimg zu deren Pflege, wozu ja auch die 
Grade gehörten. 

Obgleich von Hause aus Humanist, trat nun Melanchthon 
doch für die Beibehaltung der Grade ein, hierin gleicher 
Meinung mit Luther. Die Griinde, die ihn dabei leiteten, ent- 
hält unsere Rede 'De gradibus discentium'. Auch in späteren 
Jahren hat er wiederholt die Grnde empfohlen, die ihm allein 
eine Bürgschaft für geordnetes und methodisches Lernen zu 
bieten schienen "-*. 

Die Rede gewährt einen Einblick iu die Erschüttenmg der 
Wittenberger Hochschule am Anfang der zwanziger Jahre. 
Die strenge Studienordnung früherer Zeit war aufgelöst; am 
schlimmsten fuhr dabei die Artistenfakultät. In hastiger Eile 
drängten sich die Studenten in die drei oberen Fakultäten, um 
möglichst bald den Hafen eines nährenden Amtes zu eiTeichen, 
ohne die fiTiher üblichen vorbereitenden Studien durchzumachen. 
Erst die nihiger werdende Folgezeit hat diesem Mifsstand ab- 
geholfen und Wittenberg wie den übrigen protestantischen 
Hochschulen einen festgeordneten Studienkursus verliehen. 

Wenn die Rede auch im Jahre 1525 zum ersten Male im 
Druck erschien, so folgt daraus nicht unbedingt, dafs sie Me- 
lanchthon auch im gleichen Jahre gehalten hat. 



2. Deordinediscendi. Diese Rede ist zwar als eine 
Rede Caspar Crucigei-s bezeichnet, aber da sie immer .unter 
den Reden Melanchthons gestanden hat, auch nui* Gedanken 
Melanchthons vorträgt, so darf sie auch in diesem Zusammen- 



*) Vgl. Hartfelder, Melanchthon. S. 455. 

^) Vgl. CR. (Corpus Refomiatomm) XI, S. 209 ff., 227 ff. 
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hang mitgeteilt werden. Ans iimyren ürüuden ist ohnedem 
die Verfasserachaft Melanchthons sehr waiirscheiiitii;h. 

Caspar Cmciger ( Creuaiger , Creut^ioger) suk Leipzig 
(15ü4~ 15481, aus angesehenei- bürgerlicher Familie, war 1521 
mit seinen Eltern nach Wittenberg iibcrgpsiodelt. Im Jahre 1525 
erhielt er doreh die Empfehlung der Wittenberger die Ober- 
leitung der neu gebildeten lÄteinsehnlen zu Magdeburg', wo 
« bis 1538 mit gutem Ertolgn thatig war. Sodann kehrte er 
wieder nach Wittenbei^ zurück und gewann eine Stellung au 
der Hochschule selbst. Im Jahre 1533' wurde er gleichzeitifj 
mit Bugenhagen Doktor dei' Theologie. Nach der hier ver- 
öffentlichten Rede muTs er schon 1531 Iiehrer in der philo- 
sophischen Faknitfit gewesen sein. 

Der üaterschied, den unsere Declamatio zwischen arte» 
inferiores und artes snperioi'eE macht, deckt sieh mit dein 
Unterschied der Septem artös", dem Lehrstoff der philosophischen 
Fakultät, und der Wissenschaften der drei oberen Fakultäten, der 
Tleologie, Inrisprodenz und Hedidn. Die Hede reigt, dass die 
grolsen Mi&ßtände im Studienkuta der Hoclisohulen, welche 
die Kede 'De gradibuR. diacentium' darlegte, nm 1531 noch 
nicht gehoben waren , dafe sicJi inBlieaondere viele Studenten 
mit Übergebung der vorbereitenden Studien in der philosophischen 
Faknltät möglidiBt schnell xa den eigentlichen Fachstudien der 
drei oberen Fakultäten drängten. Diesem unwissenschaftliche« 
und banausischen Treiben sudit nnaerB Hede entgegenzuwirken. 
Sie wurde hei einer Magistei'jiromotion, wie sie zu Witteubei^ 
zweimal im Jahre, am ü. Januar und am 16. Juni, stattfand, 
gehalten. Ijber die dabei beobachteten eigentümlichen Formen 
habe ich andenvärts eingehend gehandelt*. 

') DasNähereunddieLitteratiirbeiHai+felder. Melanchthon. 
8. 498. 

'I Nioht 1535, wie B. Schwan-, in der Theol. Healency- 
klo|)ädie 3 *, 8. 38i3 angiebt. Vgl. ICoeretöinann. über decan. 
facolt theol. Witteberg. Liisiae 1838, S. 2Ö. 

') Vgl. darüber oben S. VI. 

*t Hartfelder, Melnuchthoii. S. ÜViSf. 
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3. De restituendis scholis. Diese Rede gehört zu 
denjenigen, die Melanchthon nicht in Wittenberg, sondern an 
anderen Hochschulen voiiragen Hess. Er schrieb sie für den 
Schotten Alexander Alane, der gmeco-latinisiert Alesius genannt 
wurde*. Im Jahre 1500 zu Edinburg geboren imd für den 
geistlichen Stand bestimmt, hatte Alesius ein Kanonikat zu 
S. Andrews erlangt. xA.ber der Tocfesmut des ei"sten evangelischen 
Mäi^tyrei-s in Schottland, des Priesters Pati'ick Hamilton, ge- 
wann ihn, der den zum Flammentod Yei-urteilten vorbereiten 
sollte, für den evangelischen Glauben. Der ihm deshalb drohen^ 
den Gefahr entzog er sich durch die Flucht und begab sich 
nach "Wittenberg, wo er sich besonders an Melanchthon an- 
schlofs^ Nach kurzem Aufenthalt in England, woselbst er 
153.5 in Cambridge sogar eine Professur erhielt, ging er wieder 
nach Deutschland. 

Melanchthon vei*schaffte ihm nun 1540 einen Lehi-stuhl an 
der im evangelischen Sinne reorganisierten Universität Frank- 
furt an der Oder, bei deren Umgestaltung Melanchthon als der 
Vertrauensmann Joachims H. von Brandenburg thätig war*^. 
Die Rede, mit der Alesius seine akademische Thätigkeit an der 
Frankfurter Hochschule eröffnete, ist eben unsere declamatio 
'De restituendis scholis'. Ein wohl angezeigtes Thema, da es 
sich eben um eine zu restituierende Univei*sität handelte. Auch 
ein anderer Lehrer derselben Hochschule, nämlich Georg Sabinus^ 
der Schwiegei-sohn Melanchtbons, hatte seine Frankfuiter Thätig- 
keit mit einer Rede Melanchtbons eröffnet, in der er über deu 



*) Vgl. über ihn J. C. Becmanus, Notitia univei-sitatis 
Francofui-tanae. Francof. ad Viadr. 1707. S. 79—88; Woltei-s 
in der Theol. Realencyklopädie 1 ^ S. 259. 

-) Der Biiefwechsel der beiden Männer zog sich durch 
viele Jahre hin. Die Briefe Melanchtbons an Alesius stehen 
CR. m, 1030, 1105; IV, 793, 840; V, 174; VI, 450, 508, 517, 
673, 679, 685; Vü, 188; IX, 261. Briefe des Alesius eben- 
daselbst n, 690; in, 104; IV, 394; V, 98. 

^) Vgl. den Eintrag in die Frankfurter Matrikel: 'Alexander 
Alesius Scotus', wozu eine spätere Hand die Worte fügte : 'theo- 
logiae doctor et professor, nunc Lipsiae protessor'. S. E. Friedländer, 
Ältere Universitäts-Matrikeln. I. Frankfurt a. 0. (Leipzig 1887) 
1, S. 79; Hartfelder, Melanchthon. S. 517. 
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Nutzen des Stadiums der Eloquenz handelte *. Sthoii im 
Jahre 1534 übrigenR liatte Alesius eine Ueknchtiiontscbe Be6s, 
'Tis gratitiidine', gelegunÜich einer Doktorprom otioii in Witten- 
b«rg Torgetrageo '. In Frankfurt blieb Älesius nur wenigu 
Jahi'e. Eine Streitigki^it mit einem Eollegeu und dein B^ 
<ier Stadt v'erbitt«ite ihm den Äufentlialt, und er «edelte an 
iliB Houhflohule Leipzig übev, noJiin ihn wiedei' Melanchthoa 
ejiipffthl. 

Der ch&rakteristisflhe Standpunkt unserer Uede, dab nüm- 
licli difi Füllten die heilige Pflicht hatten, für die SuhiUe ku 
aor^fii, kehil aai^h snnst hei Melanohthori liftere wii'dei'. 



JV. De stndiis linguae Graecae. Der Uberechrift 
zufolge wTirde unsere Hede von Vitus WinahemiuB voi^bBgeo. 
Manchmal heifst dieser auch TuincPmins; sein wahrer Samö 
aber war Vitas Oartel". Er stammte aus dem Städtchen 
Windsheini in Franken, woselbst er 1501 geboren sein soll. 
Nachdeni er eine Zeitlang eine Privntsohule in TVittenbet^ 
Keleitet hatte, iehite ei' auch an der HoL-hschule, z. B. Rhetorik, 
und lei-trat gelegentlich Melanchthon in seineu giieühischen 
Vorli-sungeu. Im Jahre 1541 winde ihm vom Kurfürsten die 
■griwhisclie Lektion' übertragen. 1550 wurde er Doktor der 
Medizin und scheint van da an bis zu seinem 15TU erfolgten 
Tode das Amt eines Lehrers der üeilkunde ständig inne gehabt 
zu haben. Si gebort zu den zahlreichen Schülern JUelanuhthons, 
die mit rührender Liebe dem Meister anhingen, und Im Jahre 1560 
hat er dem teuren Lehrer die Grabrede gebalten *. Wieder- 

') Wieder abgedraokt CR. XI, 8.364: 'De utilitate atudio- 
ram eloquentiae'. 

'l Wieder abgedruckt: CR. XI, 8. 201 ff. 

') [Vgl. nähere Angaben und Nachweise bei Hartfelder, 
Melanchthoniana Paedagogica. Leipzig 1892. S. 93 ff. Hier ist 
auch, S, Ölt — 109, eine von Winahemius seibat verfafcte Rede, 
eine Eintöhrung in das Studium des Eufipides, abgedmekt.] 

') CR, X, S. 187 ff. 



^ 
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holt hat Oertel Declamationen Melanchthons vorgetragen: Trae- 
fatio in Homeinim' (vielleicht 1538), 'Yituperatio ebrietatis' 
(1529), ^De studiis adulescentium' (1529?) ^ 

Das in der hier emeuei-ten Rede von Melanchthon be- 
handelte Thema lag ihm, dem Graecisten, sehr am Herzen. In 
vielen Schriftstücken und Reden hat er ähnliche Gedanken 
über die griechische Sprache ausgeführt'^. Bezeichnend für 
diese Declamatio wie für andere aus den späteren Jahren 
Melanchthons ist die starke Betonung des Theologischen. Me- 
lanchthon folgte damit dem Zuge der Zeit, die im Laufe des 
16. Jahrhunderts sich mehr und mehr vom Humanismus ab- 
und der Theologie zuwandte. 



Biblio^aphie. 

Umfangreiche Sammlungen der Declamationes s. LIjD. 4, 
p. XXIX — XXXU^; die Hinweise der unten folgenden Biblio- 
gi-aphie beziehen sich auf die dort gewählte Zählung. 

Bibliographie der Auswahl. 

I. 1) In der Sammlung 1, fol. Dd 3 b— Dd 6. 2) Wieder 
4ibgedruckt in den Sammlungen 3; 4a; 5 (Bd. 1); 6a; CR. XI, 
S. 98—101. 

II. 1) In der Sammlung 2, fol. G 5 b— H 4 b. 2) Wieder ab- 
gedmckt in den Sammlungen 3; 4a; 5 (Bd. 1); 6a; CR. XI, 
S. 209—214. 

HI. 1) In der Sammlung 3, S. 848—859. 2) Wieder ab- 
gedruckt in den Sammlungen 4a; 5 (Bd. 1); 6a; CR. XI, 
S. 487—495. 



') CR. XI, S. 397, 168, 181. 

-) EHrie Anzahl Aussprüche darüber gesammelt bei Hart- 
felder, Melanchthon. S. 166 ff. 

8) [Nachzutragren ist jetzt nach Hartfelder, Melanchthoniana Paeda- 
gogica, 1892, S. 226 : Ph. Melanchthon Mathematicarom disciplmarum, tum 
etiam astrologiae encomia . . . Strafsbuig, Mylius 1537. 8"; Nachdruck 
Lyon, Gryphius 1540. 4<>.] 
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IV. 1) In der Sanimiimg 4d (Exeiiiplai'e in Göttuigen uud 
Mönthen), 8. 440 — 4Ö(i. 'i) Wieder abgedruckt in den Sauiin- 
limgeii ö (Bii. 4); 6a; CR. X], 8. 855—867. 

[Lesartea-. 

I: 1, 18 tantaui 2, 25 admittebttnt H, 4 adfeni 3, l(i 
comparont. — Absätze: 3, 1; 4, 4; 5, 11. 

ü; 5, 13 De ordine discendi fehlt in der ersten AUKgabe 
Ü, äl fcypijoröv 6, 27 pwiperent 7, 12 haheut 7, 27 uculis 
8, 9 deiunotae ä, 25 eibonim I), 10 alle späteren Drucke 
haben conformatus 9, 31 supiriores II, 18 n^ooSov 11, 32 
indicatis U, 34 acoeditis 12, 3 sententiem. ~ Absätze: 6, 1; 
IS, 14; 6, 23; 6, 30; 7, 0; 7, IQ; 7, 18; 7, 21; 7, US; 8, 13; 
8, 21; 8, 31; 8, 34; 9, 3; 1), 10; 8, 18: 10, 1; 10, 13; 10, 20; 
" 3; 11,16; 11, 24; II, 31; 11,35; 12,16. 

ni; 14, 8 Bervatum 15, 30 ac nee 15, 31 adiungantur. 
t-AbsäUe: 13,10; 14,16; 14,2(j; 19,32,33,34; 22,18; 23,1. 
_ rV: 23, lü iacent 23, 27 eandem 23, 2a iina 24, 16 
studio non deatitui 27, 26 genei« 27, 31 dinioa 31, T pluf- 
(loam 31,13 dncigsimanun 34,35 aetsti 37,17 in den Nach' 
jrackeD statt piaesentiQS: piaeetantias. — Absätze: 23, 20; 
23, 27; 24, 9 f.; 24, 20; 25, 1; 25, 14; 25,23; 25,27; ÜB, 35; 
27,. 14; 27, 24; 27, 27; 28, 2; 29, El; 29, 13; 29, 31; 30, 9; 

30, 16; 30, 26; 31, 2; 31, 27; 32, 1; 32, 7; 32, 17; 32, 30; 
33,5; 33,19; 33,20; 33,32; 34,13; 35,4; 35,27; 30,1,2,3; 
36, 18; 36, 25; 37, 19; 37, 29; 38,21,22,23. — Mai^ualien: 
23, 20 Aniiüoniin fides qaomodn probatar 24, 12 litterantiii 
conaolatio 24, 21 In bnnianis rebns nihil firmi 25, 18 Oraeea 
lingua netesaai'ia ad veiani doctrinam coneeqaendani 25, 23 
(rraecfl lingiia theologo neoessaiia 27, 1 Linguanun Gognitio 
itisti'iiiiiL'titiiii^ est ]>roi)agandi evangeUi 27, 37 Novani teata- 

iiiciitiini Hin 1 M-i(iinne scriptum 28, 24 Graeci interprete» 

rt ilintiiiv> ^liliiit Mviptarae 29, 19 Linguae etiam peregrinae 
e|- liailiiiiac ;i malt:- disuuntnr 29,31 Evangelii doctrina Graecis 
littl'l■L^. |iiiiiiMrii (uiisuriptfl 30, 19 Graeeae linguae suavitaa 

31, 17 Dpus proniptis,siiiius ad lianduni 32, 23 PhilosopJiift 
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Oraecis litteiis maudata 32, 80 HLstoriae Graeco sermone 
conscriptae 33, 19 lureconsulti Graeca lingua non possuut 
rarere 33, 26 Matbematico Graeca lingua uecessaria 33, 32 
In niedico Graecai*um litteraruni cognitio requiritur 34, 15 
Ciceronis dictum de GraecLs 34, 18 Galenus male convei*sus 
35, 6 Evaugelii purior doctrina unde 36, 16 Sermo quomodo 
a Piatone appellatus 36, 14 Mahometi oratio in Alcorano 36, 19 
Sermonis ntium comitantur mores vitiosi 36, 25 Oratio hominis 
propria 36, 35 Rerum bonarum conditio et foi-tuna 37, 10 
Lutberas hoi-tator ad linguarum Studium 37, 29 Neglectus 
linguarum parit tenebras.] 



Anmerknngren. 



1, 5. Aus Ennius Annaleu, erbalten bei Augustin, De civ. 
<1. II, 21 und Vulcat. Gallican. Avidii Cassii 5. Vgl. L. Müller, 
Q. Enni carmin. reli(iu. (Petrop. 1885) p. 50. 1, 8 ff. Nach 
diesen Worten könnte man die Rede in die Tage des gi'ofsen 
Bauernkrieges von 1525 verlegen. 1, 18. Anticyra, eine Stadt 
in Pbokis, in deren Umgebung viel Niefswui'z wucbs, welcbes 
die Alten für ein Mittel gegen die Dummheit hielten. 2, 13 ff. 
Bekanntlich hatte schon das ausgehende Mittelalter die Klassen- 
einteilung in den TriviaLscbulen und zwar drei Abteilungen für 
kleinere Schulen, was auch Melanchthon in der 'Visitations- 
ordnung' empfahl, oder acht Klassen, wie manche Schulen dei- 
Hieronymianer. Vgl. H. M. S. 420 ff. E. E. Fabian, M. Petrus 
Plateanus (Zwickauer Programm 1878) S. 12 f. und Veil, Fest- 
schrift des Protest. Gymnasiums in Strafsburg (1888) S. 24. 
:-J, 2. Sacra = Theologie. 4, 30 f. Epigi\ VII, 73, 6. In Fried- 
ländei*s Ausgabe wird Maxime als Vokativ eines Namens gefafst. 

6, 1 f. Als Pi'omotor der Magistranden spricht er im 
Namen der Ilniveraität. 6, 3 f. Das Kollegium der artistischen 
Fakultät, das bei dem Promotionsakte anwesend war. 6, 20 ff. 
Oecon. Vin, 3. 8, 23. Monetarius ist Thomas Münzer, der 
bekannte Wiedertäufer, der im Bauernkrieg 1525 ein schreck- 
liches Ende fand. 10, 14 f. De Republ. IV, 424. C. 10, 33 ff. 
Auf besonderen AVunsch des Kurfürsten war in "Wittenberg 
eine Vorlesung über Plinius eingerichtet worden. Vgl. 
OK. I, 127, 202, 207, 397, 580, 581. 11, 7 ff. Diese Bemerkung 
hängt mit dem astrologischen Aberglauben Melanchthons zu- 
sammen. Vgl. darüber Hai*tf eider im Historischen Taschenbuch. 
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Nebenform für peuus oder penum : Nahrung.] 34, 2. Avicenna 
(geb. 980 zu Aisenna in Bokhara) ausgezeichneter muhameda- 
nischer Philosoph und Übersetzer des Aristoteles. Sein medizi- 
nischer Kanon diente Jahrhunderte lang als Grundlage des 
Unterrichts. Melanchthon hat eine eigene Declamatio ^De vita 
Avicennae' geschrieben (CR. XI, 826). Auch dem Galenus gilt 
eine Declamatio Melanchthons. Vgl. CR. XI, 495. 34, 15 ff, 
Cicero, De fin. 2, 21, 68. 36, 1 f. Horaz, Ars poet. 323 f. 
36, 18. Ovid, Heroid. 15, 83. 37, 10 ff. Zu Sprachstudien hat 
Luther u. a. in seiner Schrift 'An die Ratsherren deutscher 
Städte* aufgefordert. 37, 22, 'senex' ist hier natürlich eine 
Cbei-treibung. Luther lernte hauptsächlich bei Melanchthon 
seit 1518 Griechisch; er stand damals in der Mitte der dreifsiger 
Jahre. [38, 27. lib. Prov. 27, 11, aber nicht im Wortlaut 
der Vulgata.] 

Heidelberg. 

Karl Hartfelder. 



De gradibus 
oratio Philippi Melan chth oni s. 

Notus eet Knnii versiciiliis de veteribiis i 
|)COnservandiB: 

Moribcs antiqiiis rea stat RnmaDa vüiBctue. 
[ Idem profecto in re litteraria praestiterit eeiTai 
I feciendis grndibus discentium, qui non medioori pru- J 

dentia a maioribuH instituti nunc errore qiiwJam honiintim, 
B qui videntur conspirasse ad abolendoB semel omnes 
»veterea mores deJendamque viniversam civilem di- 
IsdpUnam, antiquantur. Neque ego nnne 
l Btum conscendi digladiaturuB cum en genere; tantum ■", 
l.aduleecentes commonefacere decrevi, quo consilio et j 
liolim gradus institiiti sint et i[uantum ad communia 
f ehidia litterarum momenti adfeiTet illonim conser- 
L yatio. Est autem ad eam causara opus mihi aetpiitate 
k vestra, auditorea; pleroetiue enim tantum faetidium 
I eepit istitis morie, ut tantum non totaai Anticyi'am 
ft.putent deatinfliidam eSse bis, f^ui titiilos istoB graduum 
Ldecenii sibi postuknt. Ab hia pro meo iure peto, 
i ex hac achola exaibilent, iie expiodiint, priua- . 
orationem noetcam oognovorint. Nam pronimtiare, 

■ cum nondum cognoveris causam, id vero est iniiisti 

■ et batbari iudicis. Et ego me saiiis omnibus satis- 
k&cturum esse in hoc negotio recipio. 

I Lat. LineratsrdoDkm. 9. 1 
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Est quaedam in puerilibus ingeniis infantia et imbe- 

. cillitas, (|uae non sufficit pluribus artibus simul discendis, 
sed sensim per gradus quosdam ad gra\dores artes 
traducendi sunt pueri, dum ad fastigium artium pervene- 
ö rint, hoc est dum paraverint sibi scientiam non stulte de 
rebus humanis iudicandi et mediocrem quandam ser- 
monis copiam ad docendos alios demonstrandamque 
vim naturamque virtutis. Et quemadmodum non 
■ statim cibis durioribus ora infantium satis firma simt, 

10 sed lacte diu aluntur, postea praemanso cibo, donec 
grandescant, ita pinguissima (][uaeque facillimaque 
deliguntur, quae infirmae primum aetati tradantur, 
deinde ordine disciplinae reliquae. Itaque prudentes 
viri in scholis descripserunt classes (][uasdam puerorum, 

15 ut secimdum ingenii vires alii aliis disciplinis adhibe- 
rentur et in sua quisque classe tanquam intra saepta 
detineretur, ne imparatus et tanquam sus in rosas 
inrueret ad obscuriores artes. 

In hunc modum gradus qiüdam facti sunt adule- 

20 scentium, ut piimum grammatica dialecticaque trade- 
rentur, quae primae artes planissimaeque sunt. Vbi 
\idebantur has perdidicisse, non temere ipsi ad physicen 
aut alias artes innunpebant , sed praeceptores ex- 
plorabant vires adulescentium; qui si probarentur, 

25 admittebantur ad reliquas disciplinas. Nuper adhuc 
hoc servabatur in scholis, ne quis attingeret physicen 
aut mathemata nisi antea in grammaticis et dialecticis 
diu multumque versatus. Postea praeceptorum iudicio 
tradebatur lüterius, et primus ille gradus a lauri 

30 bacca nomen habuit. Erant enim honesto titulo pueri 
omandi. Postea physicen, mathemata, ethica per- 
cipiebant, nee salutabantur haec a limine tantum: diu 
immorabatur iuventus, dum penitus cognosceret, dum 
longo usu iudicium confirmaretur. In his tanquam 

35 praeludiis gravionim disciplinanim cum iam satis 
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Tiderentur esercitati, praeceiitores permittebant, ut 
Sacra aut medicinam aut ius publicum attingei-ent, 
ad quas disciplinas UBiim puerilium litterarum magnuni 
et aeemmiun iudicium voiebant adferre. Itaque prius 

r -6 explorabaJitiirhicetiaiiiTiresadiilescentiiun;niagisteriiim 
fecemnt claBsi titulujD. - 

Profecto plurimiuü refert, t^uomodo mstniantiu' 
praeparenturque ad aeveriores disciplinas adulescentes. 
Non sunt Longe petenda exempia, nostii saeciili morem 
«0 videamns. Statim ubi in publicam scholam missi 
fuerint adulescentes, putant sordidi ingenü esse diu 
haerei-e in grammaticis aut similibus niigis, properact 
alii ad sacra, nulla lin^axum, niüla dicendi scientia 
antea parta, nulla bumaniomm ac civilium morum 

k iB cognitione, discunt inepte rixari de sacris rebus nec- 
ad \itae usihü comparantiir. "Volo ego quidem omnimn 
aelatuin, omnium vitae partinm eaae religionis Studium; 
sed ea proponantur pueris, quae adsequi possint, qiiae 
pietatem alant, quae moi-es fonnent, non unde petant 
20 rixandi materiam. Quid de alüs profestdonibuB dicamV 
In iure diecendo videas versari, qui nuUum proreuB 
UBum aliaruni Ütterarum habent, cum tarnen illud ipsum 
ius ex philosophorum ac rbetormn litteria tanquam ex 
fönte ortnm sit. latricae vero manus admoyere, nisi 

■"26 physicen didiceris, est sine pennis volare. Nam clinica 
illa medicina tota ex ea pMosophiae parte nata est, 
quae elementorum cognitionem, motus varietatem, corpu- 
rum naturam tradit Porro diun boc modo non per- 
politi puerili doctriiia inruunt ad severiores artes, 
<i inflrmo iudicio litterae omnes artesque foede conspur- 
canttir. Et quia ex litteris renmi publicarum Status 
comparantur, flt, cum jMUTim sani pro contionibus et 
in iudiciia regnum gerant, ut varie quassentnr reK 
publicae. Profecto satins erat nullas litteras attingere 

fsä quam hoc modo tractare. Diu erant pueri grammaticis, 
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dialecticis ac rhetoricis adligandi. Multum temporis 
postea conlocandum erat in mathemata et reliquam 
philosophiam. Ybi maturuisset iudicium, tum erant 
adhibendi ad eas artes, quibus res publicae gubemantur. 

5 Graeci agricolae cum viderent maturescere segetes 
certo tantum temporis spatio, non colononmi opere 
aut soll natura, dixerunt: 'Annus producit, non ager.' 
Cumque animadvertissent saepe immaturas segetes^ 
demeti magno damno et fructum laboris superioris 

10 perire, proventum Universum soli tempori tribuere et 
patienter exspectari voluerunt iustum messis tempus.. 
Ita mihi in singulis paiübus litteranmi temporis 
habenda ratio videtur, ut et admoveantur ad eas artes 
adulescentes, quibus ingenii infirmitas adsequendis par 

15 est, et tantisper detineantur in bis, donec matimierit 
iudicium, nee messem properent facere ante tempus. 
Et quia facile iuvenilibus animis obrepit satietas prae- 
sentis studii, ut in eo detineri diu sine magno negotio 
non possint, ideo gradibus tanquam caveae includendi 

20 videntur, ubi omnibus animi viribus cogantur in unum 
aliquod ac certum negotium, quantum satis est, in- 
cumbere. 

Est omnino ut de aliis omnibus rebus utiliter 
praeceptum: ßQaöicog ö:irev6eiv. Ita in studiis non 

25 aliud perinde refert, quam ne intempestive properemus. 
Nunc fit, ut, cum varias disciplinas pervagentur sine 
ordine sineque ratione, nullam penitus cognoscant 
nullaque de re prudenter iudicare queant. Et ut 
errones nullos certos lares habent, nusquam domi 

30 sunt et, ut inquit Martialis, 'quisquis ubique habitat, 
maxime nusquam habitat', ita illi, cum tamen omni- 
bus disciplinis sint hospites, nullam habent femiliariter 
notam. Neque enim fieri potest, quemadmodum 
reliqiüt scriptum Xenophon, ut qui multa simul 

35 facit omnia rite faciat, nee sufficit animus iuvenilis. 
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i ac dirersie studiis. Hoc in consilio fiüt auc- 
tnribuB gradunm in scholis, IITeC|ne ego nunc quem- 
i^uam esse pnto tarn impiidentem, qiii hanc ratjonem 
dainnare aiisit. Quid enim in studiis condudbilius 
■ » est onüine? Hunc elassibus grailibueque factis eonser- 
vare conabantur. Vos etiam aduleBcentea adhortor, ut, 
quanta fide potest fieri ac reügione, detis opeiam, nt 
in discendo insto qnodam ordine utamini. Nam hac 
confuBanea discendi rafione, nisi deus aliqms opera 
9 tulerit aecisiB rebns, \-ereor, ne rps hnmanac fimditus 
evertantür. Dixi. 



^ 



II- 

(De ordine discendL) 

Oratio Casparis Crucigeri habita 

in promotione raagistrorum, 

CiiDi ex hoc loco saepe dictuni sit de iiniversa 

' philosophia deque hanun artiiim omnium dignitate, 

quae in seholis ideo tradiintur, quia ad bene benteque 

vivendiim indicantur esse necessariae, ego pro ingenii 

3 mei mediocritate omiaais ilÜB praeconüs superionun 

diaciplinanun, quas arbitror propter manifestam ntili- 

tatem commendatissimaB esse ommbus, pauca qiiaedam 

dicere institni de iioc genere disciplinarum, quod nos 

tttemur et qno prima aetaa ad percipiendas maiores 

I artes praeparatiir. Qnamqiiam enim et lianim utilitates 

' cottidie vobis in scholis decantant praeceptoree, tarnen 

■ hie aliqiiid de ea re dicendum est, ut publice mori 



G MELAKCHTHON, DECLAMATIONES 11. 

. serviamus. Et quia a me publico nomine habetur 
oratio, tantum ei tribuetis auctoritatis, adulescentes^ 
quantum existimatis esse in hoc collegio virorum 
optimorum et doctissimoriim, praeceptorum vestrorum^ 

5 qui mihi hanc personam imposuerunt. Nam horum 
omnium sententia mea voce ad vos perfertur, qui 
cum vobis optime consultum velint, non desinunt vos^ 
hoc in loco adhortari ad haec studia colenda, quae tum 
vobis privatim honesta atque utilia, tum rei j)ublicae 

10 retinendae necessaria esse iudicant. Si quis autem 
huius ordinis auctoritatem asj^ernatur et iudicia con- 
temnit hominum, non sohim peritorum, sed etiam toti 
rei publicae optime cupientium in hoc iure desideranda 
erit humanitas. Duxi autem vos adhortandos esse, 

15 ne studia inferiorum artium neglegatis, quae etsi ad 
populum parum haben t ostentationis, tamen ad cogno- 
scendas superiores artes, quae continent administrationem 
rei publicae, \aam sternunt. Itaque etiam de ordine 
discendi pauca addemus, qui in onmibus rebus valet 

20 phtrimum, ut sua^^ssime dixit Xenophon: 'Ovdtv 
ovTcog ovre evxQt^öTOv ovre xaXbv dv^Qcojtotg dig 
rj ra^tg/ 

Et ut inde sumam initium, societatem quandam 
artium inter se esse scitis. Quare etiamsi quaedam 

25 in vita excellere atque eminere videntur, tamen 
aliarum ope indigent. Quare imprudenter faciunt, qui 
dum ambitione aut spe quaestus incitati properant 
ad illas superiores, quarum fructus versantur ob oculos 
etiam imperitis, reliquas disciplinas neglegunt et 

30 contemnunt quasi ad vitam inutiles. Ac mihi cogi- 
tanti interdum videtur huius societatis quaedam in 
ipsis elementis litterarum similitudo esse, ubi etsi 
dignitate praestant vocales, tamen sine consonantibus- 
sermo nequit exsistere. Et quoniam ex litteris omnes 

35 artes procreantur, vestigia quaedam in ipsis elementis. 



I'.animailvertere possiimus, ut in seminibus, artiumj 
r diseimilitudinis. Long« antecelliuit omnibus voa 

■ <]iiae per se yitam et spiritum habent, quia perfectiunl 
I eonum edimt non adiutae ab aliie. Heliiinae iiiiasi I 
frtibiae ab his inflatae Ronum accipiunt. 

Signiflcant igitiir vocales prineipem omniiim aitium, 
Ltlocb-inam lellgloniH , qime longe siipra alias ai-tes 
» eonloeata gubernat onmia vitae consilia , negotia, et 
Lsttiilia. Nee vero civilis (ÜBcipliiia sine i-eligione 
ptretineri polest; et iuris scieutia pliuimum a doctrina _J 

ionis miitnatiir. Ideo sieut semivocales , 

t habent obsciirani quandam vocem, tarnen Buum munus J 

tneri non possunt sine vocalibus, ifa in disciplina 

politica religio eivilihus institutia vocem addit, tuetur 

iD aiictoritate siia ius humannm et emendat, cum opus 

Mntae litterae rpiasi privatam vitam signüitant, 

■ quae vere muta est, hoc est agrestiß et fera, sine 
l-ieligione et civili consuetudine, Vt igitnr sermo es 
LidiBsimilibus iitteris contexitur , ita diversa genera 
a artiuni atque actionnm in vita necessaria sunt, 

Quanupiam autem iamditdiim vei'eor, ut viri docti 

• in hoc consessu has ineptias aequo animo fei-ant, 

• tarnen, quoniam habetur oratio ad iiiventutem, spero 
eos boni consultiiros esse hnnc ludum, in quo et 

S societatem et gradus artiiun pingere voluimiis. Et 
visiim est in ipsis elementia litterdrum pingere, nt, 
quoniam haec cottidie ob oeulos versantur, saepe 
veniant ista in mentem acliolasticis, ijuorum cogitatione 
nobis quidem videtur acui et fonnari iiidicium de 

> utihtate artium. Et ego, in hac sciiola professor 

r grammaticnis, hbenter sumpei orationem eX hoc artiftcio, 
quod exei-ceo. 

Cogitate autem, adulescentes, quid fiitunmi sit, 
quis consonantibuB omissis tantum vocalibus uti 

t Tciit in loquendo : is profecto cum tota reiiim natura 
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pugnabit. Ideo enim litterae vocantur elementa, quod, 
sicut in natura necessaria sunt elementa, ex quibus 
Corpora eonstant, ita litterae necessariae sunt ad ser- 
monem componendum. Quare sicut illa divina series 
5 in universitate rerum perturbaretur exempto uno 
elemento, ita abiectis consonantibus nulla articulata 
vox exsistere posset. Itaque sicut dissimiHiun littera- 
rum natiu^s inter se societas est, ita dissimiles artes 
inter se copulatae atque devinctae sunt. At hunc 

10 chorum artium pertiu^bant isti, qui sentiunt inferiores 
disciplinas ad vitam inutiles esse, quia eanim fructus 
imperitis non ita in consx)ectu est. 

Si quis admirator caeli ac stellarum (quid enim 
his corporibus pulchrius cogitari potest?) velit aquam 

15 ex rerum natura tolli, quod impar sit stellarum 
claritati, nonne hunc insanire diceremus? Si quis 
propter admirationem doctrinae religionis iubeat e 
vita tollere omnia iura atque instituta civitatum, omnia 
vincula domesticae vitae, nonne hunc omnes sani 

20 homines vi atque armis coercendum esse iudicarent? 
Et vidimus his annis quosdam dvoölcoq d-eoXoyovvrag 
dementatos huiusmodi fanaticis opinionibus erroris 
sui poenas dare. Meministis enim Monetarium et 
anabaptistas et hoc genus alia portenta. Ad hunc 

25 modum iudicate insanire eos, qui chorum et concen- 
tum artium perturbant neglectis et contemptis in- 
ferioribus artibus. Quare sicut de litterarum elementis 
cogitantes totum a}.g:a xal ßfjra necessarium esse 
ad sermonem ducitis, ita disciplinas omnes, quae in 

30 scholis traduntur, existimabitis ad vitam esse ne- 
cessarias. Nam is demum recte sentiet de artibus, 
qui cum gradus earum animadverterit , intelleget 
singulas certae utilitatis causa repertas esse. 

Haec dixi ad commonefaciendos adulescentes, quorum 

35 multos videmus magno non tantum suo, sed rei 
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blicae incommodo intampestive propeiare ad auperioi'es J 
diaciplinaa. Nain stiulia vestra non tantum ad to8v_ 
I Bed ad rem publicam pertinent. Et hunc flnem studio-^ 
krim vesü-orum vobis proponere debeatis, ut ea i 
I dandum consilium rei piiblicae et ad docendas ecelesias I 
fcet retinendam doctrinam religionis confeienda esse j 
■«tatiieritis, quorum nihil praestare poteritis sine per- ' 
Viecta doctrina, At perfecta doctrina nnlli continget I 
VBine diBciplinia inierioribus. 

Cum hac cogitatione anirmiB conflrmatus est, I 
kproxima de ordine diacendi deliberatio eese dehet, 
i ego hoc loeo dieam, inianta sit vis oidinis i|n 
Pgenere, qiiae res et nota est et latius patet, quam 
pot hie explicari possit. 8i agricola priuB sei-ere velit, 
Ppostea arare aut si velit suh canicula sementem fasere, 
l'Bub bruma arare, laboi- atque impensa perierit Ita 
'Bi in percipiendis disciplinis non servetur iustiie ordo, 
fcprofectus omnis desperandns erit. Bonum malum J 
>fit, aiunt, non datimi in tempore; proinde etiam npti- 

inim et maxiniarum rerum etudia noceut, si non 
kapto tempore suscipiantur. Qiiare maiopes nostri, ut 
pordinem discendi constitaerent , certoB gradus quasi 
IclasseB exeogitavemnt, per quos ordine ab inferiorihiis 
^srtibuH tradiiceretur Juventus ad auperiores. Nunc 
Itquasi perfraetiB illis repagulis millo ordine res geiitur. 
KSubito siciit fiingi nascimtur nobis theologi, iuris con- 

Iti et medici sine grammatica, sine dialectica, sine 

Kone dicendi, sine inciimtbidis philosophiae naturalis i 
moralia. Qiiomm cognitio non soliun quia per- 
►Überaüa est , olim tradebatiir commiuiiter omnibus, 
rpriuaqiiam admitterenttir ad superiores disdplinas, 
^ ' " i quia iiidicium acuit et praepamt ad res 
i percipiendas. Modo autem satis est adferre 
päd illas disciplinas gravissimas magnum pileum et 
Finsignem contemptiim omnis doctrinae hmnanioris. 
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Hanc temeritatem nisi leges ac inagistratiis coercebimt, 
breW niülae erunt in re publica litterae, nulla doctrina 
lüliiis rei. Nam isti theologi, inris consulti ac medici 
subito nascentes, nulla praediti liberali doctrina non 
5 solum alias artes interire sinent, sed nee suas pro- 
fessiones tuen potenuit. Nee nihil i)ertinet haec cura 
conservandanim litterarum ad magistratus ; ideo enim 
appellantur dii a Spiritu sancto, ut divina dona in 
terris, religionem, civilem statum et omnes honesta» 

10 artes, tueantur ac retineant. Propter hanc prociu^tionem 
divinarum renim gerunt augustum titulum, quo nulluni 
habet magistratus omamentum maius aut venerabilius. 
Quare convenit eos prospicere, ne perturbato discendi 
ordine honestae disciplinae intercidant. Plato inquit 

lö i-es publicas mutari, si contingat musicam mutari. 
Neque id ab re dictum . est. Sed hoc miüto verius 
est mutatione studiorum mutaii res publicas. Omnes. 
autem mutationes rerum publicanim ad magistratuum 
curam pertinent. Et perversa ratio discendi maxi- 

20 niarum atque optimarum rerum nünam trahit. In. 
primis igitur in hac re vigilantes esse magistratus 
oportet; neque dubito, (pün olim de his rebus novas 
leges condituri sint, ciun praesentes turbae atque motus 
rerum publicanim consilescent. Quibus utinam con- 

25 tingat Dei beneficio facüis et mollis xaTaGTQO<fyi 

Interim tamen, quantum nos auctoritate, studio ac 

diligentia consequi possumus, dabimus operam, ut 

ordine discat iuventus. Sed hoc magna ex parte in 

vobis quoque positum est; nos enim et diligenter hac 

30 de re adhortamur vos et lectiones optimas in omnibus. 
disciplinis proponimus. Summa fide traduntur artes, 
quae continent rationem dicendi ; elementa philosophiae 
et mathematum planissime proponuntiu:. In qua schola 
secundus liber Plinii tam perspicue enarratus est, 

35 ut hie enan^tur? Reliquum igitiu* est, ne vobis. 



velitis , 



sed praesentibiis commoiliis- 



Quod Ciuidera ut faciatie, aiiducei-e vos debet cum 

bipsa cognitionis suavltas tum etiam utilitaB. Nam 

I ineredibilem voluptatem parit eloqiienfia; mire delectat 

fc-ioinines historia rerani gestanim, riuae et ipsa traditiir, 

I dicendi esempla propominttir. Et nihil dnloiiis 

Ol intiieri animo eas rea, qiiae in philosophia 

is tradimtur de raa^tiidine caelestiimi eorpomm 

i terrae, de varÜB motibus sidernm, quomodo luinina 

lieaeleetia varie mista inter ae ac temperata diversos 

iffectuB pariimt in hac inferiori natura, eioot aüter 

3 aJiter mixtae voces clivei'saB cantionee efficiunt. 

■ Invat etiam videre caiisas officiorum. civilium in nahira 

»divinituB seriptas et mirabili pnidentia a doctis- 

jtominibiis animadversas. lam ntüitas maxime per- 

itur ex liia studiis; sunt enim, ut Graeci diciint, 

arpö ö6ov in snpeiioribus artibiis, quae certe dicendi 

Bseientiam requirunt. Qtiid enim promoverit aüqnis, 

eermonis genus noa queat iudicare? Et ninlta 

biqne aumuntur ex philosophia naturali ao morali; 

lonim qui non vident fonteB, tiirpiter interdum 

fdiicinantur. 

Et quoniani rei publicae interest bonas artes con- 

fservare, omnes sentiatis hoc a vobis rem publieam 

petere, nt detis nperani, ne vestra neglegentia arte» 

lEterddant. Cum autem uiaiora beneflcia omnea a 

pviijüca quam a privatie uUie, Bive pareotibus, 

re amicis, accipiamus, aequum est nos vicissim hanc 

i gratiam reddere et nostro labore artes retinere 

kac defendere. Qiiare vos adliortor, adulescentes, ut 

wita indncatis animum prius vobis cognoscenda esse 

|l«lementa philosophiae, quam ad superiores diadplinas 

IflCcedatiB et in ea diligenter conlocetis Studium atque 

B^erani. 'Agx'h inqiüiint, ij/uav xavröq: dimidiuni 
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facti qui bene coepit habet. Faciliora igitur omnia 
erunt istis in aliis disciplinis , qui i*ecte coeperunt, 
qiü ad alias adfenint earum aiüum scientiam, sine 
quibus illae neque percipi neque traetari neque in- 

ö tellegi possimt. 

Et hanc orationem existimate me publica auctori- 
tate habuisse; quam si quis contemnit, is sciat Deum 
ultorem huius contumeliae fore. Ac res publica 
ornavit etiam privilegiis haec nostra studia et honori- 

10 bus, quos nunc his iuvenibus libenter decememus, 
quia singularem laudem hoc temi)ore in tanta per- 
vei'sitate iudicionim merentur isti, qui haec communia 
philosopliiae studia attigerunt. 



III. 

De restituendis scholis 

oratio habita ab Alexandre Alesio in celebri 
academia Francofordiana ad Oderam, 

Vt Paulus inquit: 'Incertis vagamur sedibus', ita ec- 
clesia vem Christi exsulat in hoc mundo, nusquam 

20 certam ac diu^bilem sedem habet: diabolus enim 
odio filii Dei incendit ubique impios ad eam pellen- 
dam et dissipandam. Ita summos illos heroas, 
Abraham, Jacob, Mosern, hostes fugere, quaerere alia 
hospitia legitis. Da\idem et Eliam vix remotae 

25 solitudines et specus in saxis adversus tyrannos 
texenmt. Apostoli toto orbe teri'anim vagantur. 
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5 Christianos 
^^^_ decet uec ex 
^^^L^honesta. Fat 
^^^B'vere (livma ' 
^^^f ereptiim , i^i 
I lu ecclesiBStlcae 



Ipse etiam fllius Dei veniena in hunc mundum ex. 1 
caelesti patria exsulare se fatetiir, cum ait: 'Filius 'j 
hominis non habet, tibi capiit i'edinst.' Quace etiamsi { 
de exBulibua graviter siiBpicari homineB solent, tamen I 
Christianos communem ecclesiae fortmiara cogitare I 
decet uec exsilium inter probra ducere, si causa ät 
[honesta. Fateor me iam annos octo abesse a patria 
■vere divina ope cradelitati euiusdam saeviBsiini tyranni 

ijiii me, cum quaedam ei'rata doctrinae 
ta taxassem, iam vinctiuu . 
servabat et diium neeeni milii minabatur. Etsi autem. , 
poatea rnuitie ijericidis conflietatus Bum, tamen res ■ 
ipsa oßtendit Deum vere niihi adluisBe ducem 
illiB longia peregrinationibua meque clementer servasse, 
ut spero, ad aütiuam ecclesiae utilitatem. 

Primum ex patria diseedena veni in acaderaiam 
iSaxonicam eo tempore, quo omnes articuli doctrinae 
igentiBsime disputabantur, ubi consuetudine erudi- 
i.toruin excitatuB multo maiore cwta. conferre dogmata 
ooepi. Postea Britanniam adü, ubi et docui aUr|uamdiu 
,in aeademia et ruraus cum üb, qui excellunt eniditionef ' 
de doctrina Christiana conlocutua sum accurate. Eatque 
perspeeta mea mens in ea insula praeatantibiis viris, 
«piscopo Cantuarienei, Latimero et aliis. Cumque 
iam defeaaus tot peregrinationibuB quasi in portiuu ve- 

lei^ue ibi decreviseem, ecce ruraus prodeuut 
,atroci88ima edicta contra doctrinam e^-angeUi. Itaque 
lCum aut eiibeimda esset impiorum crudelitas aut ■ 
,<3edendiun, secutus simi consilium multorum bonorum 
virorum, qui et mihi et aliis piis, qui palam diesenti- 
ebant ab illis decretis aanguine BcripÜB, horlatores 
erant, ut discederemus. Bedii igitur in Germaniam 
sd eas eccleaiaa, cum qnibus sentire me profiteorj 
quaemihihoapifiumhocsemestripergratumpraebueniiiL 
.Cumque eximia liberal] täte ducis Saxoniae adiutus 
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sum, tum hoc accessit, quod iterum de doctrina licuit 
cum hominibus piis et peritis conferre. Deinde mihi 
inhistrissimus princeps marchio elector locum in aca- 
demia vestra clementer tribuit ac munus commendavit 

ö re ipsa amplissimum, videlicet doctrinae ecclesiasticae 
explicationem. Haec eo commemora\i, ut sicut me 
ipsima series mearum aerumnanim et exitus movent, 
ut divinitus me servatum esse ad aliquam ec- 
clesiae utiUtatem existimem, ita et vos bene et 

10 amanter de hospite sentiatis nee me propter exsilium 
aspememini. 

Laudatur vetus Germania propter singularem fi- 
dem et humanitatem, qua excipere et tegere hospites 
solita est. Et vos arbitror adliuc retinere plurimum priscae 

15 et antiquae virtutis, ad quam accedere etiam pietas 
debet. Praecipue autem hoc officium Christus flagitat, 
ut eos, qui vagantur vel docendi vel discendi evangelii 
causa, ceteri amanter complectantur, ac promittit mer- 
cedem inquiens: 'Amen dico vobis, si quis dederit 

-20 vel aquae potum alicui ex minimis propter doctrinam, 
mercedem accipiet.' Quare et vobis spero Deum 
benefactunmi esse, si nos complexi fueritis, qui, 
qualescunque sumus, tamen ex iUo coetu sumus, de 
quo Christus loquitur; evangelium enim circumferi- 

^5 mus, etsi fateor me vere esse omnium qui docent 
minimum. Sed cum ordinis ac functionis dignitatem 
Christus magni faciat, erit vestrae pietatis me non grava- 
tim audire. Maiores vestri reverenter exceperunt multos 
ex insula Scotorum egressos, Grallum, Bonifaciiun et 

30 alios, qui in Gtermaniam intulerunt evangelium: herum 
vos honesta exempla imitari decet, praesertim cum 
his miserrimis temporibus doctrinam Christianam 
ubique terrariun horribili amentia pontifices ac 
reges delere conentur. In tanto publice periculo 

35 credite vos Deo gratissimum officium facere, quod 



IIE KESTIIVFJSUIS SC'HOLiS. Ifi | 

^ e\-aEgelii doctores lienig-ne exdpitiH , tiieiniiii 
^ auditiB. 

fleo de me ipso praefatua suni, nunc in genere J 
t de scholis et de profesäone raea dicam. Kam 
Squis cogitabit, qiiantum referat hoc praesertim temiwre I 
i< restitui emendatas scholas , hime mihi qiioqiie et 1 
k ceteris mei ordinia hominibub aeqniorem fore spero. ■ 
'■ Nemo tam est iinpudena ao sine fronte, qiii negare J 
I ausit multoB nou disaimiUandos en'ores a pontificibua I 
P et iDooachis in ecclesiam invectos esse. Quam miilti'J 
I honi et docti viri ante aliquot saeeida deploraverunt i 
inim nnndinatlonem, idolomaniam in invocatione n 
I sanctorum! Repreliendimt ipei veteres Ämbrosius et 9 
t' Augustinus errores satisfactionum et renovant doetri- 1 
^iiiaiii de pa«iitentia et de fide. Qtiam multi deplora-l 
\ Tenmt libidine* saeriliculorraii! Episcopi quid aguntÄ 

dignum buö munere? Haec cum inm itenim reprehendi J 
I Dens voluerit atque instaurare eccleaiam, ne iirorsusi 
s liomines pereant, videtis, quantum certomen 1 
>- exortnm sit: Epicurei pontifices et monachi ventri J 
^ mehientea adeo fremunt se reprehendi, ut deleri noraenfl 
► Christi et imiveream doctiinam evangelÜ et onmeal 
I ecelesiaB in Taatitatem redigi cupiant. Hes ipsa lo-l 

quitur eoB sie adfectos. Pergimt enim defendere suoR J 
es, moliri bella civilia, cumulant flagitia, neglegmit-J 
• ' ecdesias et scholas. Tali temitore necesse est bonos J 
N' et pioB prineipes providere, ne funditus intereat tehgia-l 
I Ghristiana: quare ut ecolesias restttuere, ita et acholas 1 
• instaurare debent; nunquam enim vera ecclesia sinefl 
6 scholis aliquibuB fiiit, ac ne potest quidem diu ( 

servari doetrina, nisi acholastici coetus atUungentur.B 

ad ecclesias. 

Hand dubie primis patribus Adae, Noae, Sem ideo'J 

propagata est vita tot saeculis, nt anditores haberentJ 
i testes d^ioxiaTOv^ de prima origine generis hiunani^j 
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deque initio doctrinae. Postea familiae Abrahae, 
Isaac, Jacob prorsiis scholae fueriint. Deinde cum 
lex Mosi data est, iam clarum mandatum de scholis 
additum est. Constitutum est enim, ut ad taber- 

5 naculum semper essent coetus docentium et discentium. 
Ita Samuel traditus est in disciplinam illi coUegio^ 
perinde ac si esset in academiam bene constitutam 
missus. Postea cum neglegerent studia sacerdotes^ 
Deus excitavit prophetas, qui magnas catervas di- 

10 scentium secimi traxerunt, ut tantum agmen erat 
auditorum Elisaei, ut cum antea in lericho habitassent> 
propter eins loci angustiam quaererent ad lordanem 
aliam sedem. Nee putate otiosos greges monachorum 
fuisse, sed illos summos viros audiebant de pro- 

15 missionibus disserentes, de regno Christi, de peccato, 
de lege, de gratia, de iustitia, de veris cultibus Dei> 
de maximis mutationibus orbis terrarum. 

Exstant adhuc veteiu quaedam dicta, quae ab illis 
scholis quasi per manus accepta fuerunt, ut dictum 

20 de sex milibus annorum mundi: id habet titulum 
domus Eliae, hoc est scholae Eliae. Meministis 
enim sententiam: ^Sex milibus annorum dimibit mun- 
dus, postea destruetur: duo milia inane, duo milia 
lex, duo milia Messiae; et si qui anni deerunt> 

25 propter peccata nostra deerunt.' Ex huiusmodi dictis 
existimari potest in illis sapientissimis sodaliciis fuisse 
disputationes de rebus maximis. Ac cogitate, quanta 
felicitas fuerit, etsi erant reges impii, etsi erant omnia 
plena bellorum ac seditioniun: illi coetus ecclesiam 

30 regebant, nam ita alii aliis succedebant quasi in acie, 
ut aliquo excellenti propheta exstincto Deus mox 
alium quasi in id vestigium conlocaret. Cum Elias 
docuisset annos circiter viginti, successit Elisaeus, 
qui annos circiter septuaginta gubernavit ecclesiam in 

35 Israel. Huic successit lonas, quem arbitrantur fuisse 
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fllium nmlieris Sareptanae ab Elia revocatum ex 
morte, DeJnde abductis ilecem tcibnbus siiccessit 
8 in Inda, ijiir liocuit annos circiter octoginta et 
regnum liberayit ingeatibus belljs; nam ([uiübet pro- 
) pheta habet aliquod inBigne xokhfVßa. Post 
~ m eroitatna est lei'emias, q«i annos circiter 

> quadraginta contionatns est. Fuitque eins xoUriv/ia 

> in spedem triste, sed omnium maxime salutare en 
i- tempore: fuit enim hortator faciendae deditionis atque 
Sita servavit reliquias gectis, cum alii antea depulsis 
k hoBtibiiB patiTam aei-vassent Ideo cum hie novo 
\ eseinplo deiUtionera miaderet, (^iiae ridebatur turpis 
I. et exitiosa, valde contemptua est. a pontificibus. Sed 
I Deus non humanis eonsilüs, sed buo gubemat ecciesiam, 
b caatigat et castigatam mirandis modis restitiiit. 

Qiiid in esilio Babyloiüco? An tiinc defuerimt 

scholae? Immo cum Indaici reges non aluissent 

t doctores, iam- alimt Batiylonici. Daniel üum collegis 

i. instituitnr doctrina Chaldaeorum, sed vieissim hnnc 

I postea reges omniimi maxiint tanijnam disdpuli 

f audiunt: Nabugdonosor, Evilmerodach, Darius, Mediis 

t et Cyras. Quem yinim ex omnibua aetatibus nomi- 

V nare i:piisr[iiam pntest, (jiü tantos heroas discipulos 

i habnerit? Post Danielem exstitenint Esdias et Nehe- 

9 mias, ijui attigenmt Älexanibi Macedonis aetatem. 

Post Alexaniirum celebrat über Sirach. Simonem Oniae 

f. fiüiim, ijni doctrinae piiritatera eonservavit. Deintle 

I- panio ante Machabaeonun tempora, cnm pontiflces 

i certarent inter ae ambitione, emerent pontifieatum a 

8 regibuB, doetrinam neglegerent, conlapsis scbolis 

um vuluuB accepit iBligio. Voluit tarnen Deus 

Buperesse alii^uas reliriuias: Maehabaei restituenmt 

doetrinam. Post lios crevit irapudentia in popuIoDei: 

repudiatis prophetaram monumentis eoepenmt profana 

B ingenia amare öraecam piiilosophiam ; hinc exstitenmt 

Lol. LittemtnrdoniLni, S. 2. 
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sectae cliversae Pharisaeoniin et Sadducaeoruiu, qiii 
palam Epicureas opiniones professi siint. 

Itaque cum diu horribiles essent tenebrae in populo 
Dei, rursus excitavitDeus scholas perloannemBaptistam, 
ö deinde i^er Christum. Hos liabuisse scholasticos coetus 
historia evangelii non obscure testatur. Postea exempla 
prophetanim et loannis ac Christi imitantur apostoli. 
Nam hos quoque suas scholas habuisse apparet ex 
Irenaeo, qui ait loannem habuisse assiduos auditores 

10 multos et in his Polycarpum. Hunc morem i)0stea 
servavit et ipse Polycarpus Smymae. Fuit autem 
frequentissimum g3^mnasium Alexandriae, ex quo multa 
himina ecclesiae exorta sunt. Inde mittebantur pastores 
ad ecclesias \icinarum regionum. Hae scholae con- 

15 sulebantur de doctrina: ibi enim exstabant testimonia 
dogmatum ab apostolis accepta, ut certo constaret 
quae fuisset apostolica sententia. 

Cogitate autem, quam gratiun ^riis, quam utile 
fuerit ad confirmandas mentes scire veteres apostolo- 

*2(i rum sententias, scire, per quos auctores propagata 
doctrina fuerit. Clemens ait se pervagatiun esse totam 
Asiam et de singulis doctrinae articidis consuliüsse 
eruditos ubique; sed postquam venit Alexandriam, 
fuisse se contentum iudicio Pantaeni, c^uem ait eru- 

25 (litione et pietate eximia praeditum fuisse atque 
ornatum testimoniis Spiritus sancti seu miraculis. Vt 
igitur hae scholae ab apostoUs inchoatae conservarentur, 
collegia in ecclesiis episcoporiun instituta sunt et 
donata \4ctu. Sed postquam opes creverunt, in 

:^o collegiis doctrina exstincta est. Quid enim nunc sunt 
illa agmina canonicorum nisi sodales Apicü? Quarum 
rerum studia in illis locis vigeant, non ignoratis, sed 
de his non dicam hoc tempore. 

Ceterum haec tam longa commemoratio de pro- 

35 pheticis et apostolicis academiis quo pertinuit? Illud 






: RESTITViaMa SCHOLIS. 

»m Deo placere consei-vationem sohol 
mm nee posae floi-ere ecclesitis sine scholis, et qui- 
dem ma^na artium ac litterarum varietate opus est. 
Nam etiam illi veteree prophetarum auditores etsi 
praecipiie discebant caeiestia oracula, tarnen alks artea 
etiam adiungebant: discebant aliquid de natura remm, 
quaerebant historias, alü musicam, alü medieinam 
profitelwntur. Ita nunc \-idetis sine litteris, sine 
üngTiarum cognitioDe, eine dialectica, sine aliqua liberali 
eruditione profecto neminem satis idoneiim esse ad 
expticandas contiwvereias religionis. Ergo in scholis 
multarum artium exercitia instituta sunt, quainim 
pleraeque etei multipUcem in vita uaum habent, tarnen 
praecipiie oondiioiint ad ecclesaasticam doctrinam in- 
iustrantiam. 

Haec cum ita »int, cum seliolae necessaiiae sint 
eeclesiis, ardentisaimis votis optaie omnes pü debenti 
nt Deus exsuscitet piincipum aniraos ad restitueiidaa- 
et omandae academias, ad exoitanda et provehenda 
litterarum ac bonamin diBciplinanun studia, Cumque 
ea in re optimani voluntatem princeps marchio ostenderit, 
gratnlari haue felicitatem rei publicae debemus ae 
precari Deum, ut auspiciia honestiasimae atque utUissi- 
maa i^ei faveat. Profecto melius de suis popnlis et 
de tnta posteritate hac in re meretur, quam si noras 
anri aut at^eati venas tarn largas, quam fuerunt venae 
Lydiae, quae Croesi opes tantopere auxerant, reperiret. 
Hoc munuB praecipue flagitat Deus a prindpibuB. 
Ideo enim Deus ad soeietatem condidit liomines, ut 
alü alios de religione doceant, ut quidam venustissime 
acripsit : 

Vtque alios alü de relligione docerent, 
Contiguas pietas iussit liabere domos. 
Cum autem ]>rincipes sint custodes humanae 
Bocietatis, certe hoc eföcere debent, quantum ipsi 
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pOBSunt, nt Deiia recte celebretur. Armentams satis 
est peciidibus pabulum curare; hi, ijui hominmn 
coetue regunt, non tantum custodes sunt vitae oorpo- 
rum, eed legis ae disciplinae: ideo Deua eis impertit 
ö Bociefatem sui nominia, ut Dei dona, id est religionem^ 
institJain, diBciplmam, pacem inter horaines, tanfiuam 
vioaiii Dei tiieantiu', 

Oro igitiir dominum aostram lesiim Christum, 
flüiim Dei, iit gubemet et augeat hane scholam et 

111 studia haruin gentinm exsuscitet ad salutem ecclesiae, 
(|uam fllius Dei sie amat, ut eam sangiiine suo rede- 
merit. Vos etdain, qui hanc urbem et hanc acadeuiiam 
regitis, obteetor, ut, cum operam Bcholasticam ecelesiae 
necessariam esse intellegatis, me hoBpitem et ver- 

lö santem ia difflcili munere vestra benevolentia confir- 
metde. Sumna aas luidem biige inierJores iUis siimmia. 
viriB, de qiühuB antea dixi, ytd olim ecelesiae studia 
rexenmt, EHa, Elisaeo, Esaia, lersmia, Daniele, Esdra,, 
sed in mimere prorsus eodem versamur. Nee raro- 

■XI ego ipse tote corpore perhorresco cogitans magm-- 
tudinem. oneiis , ijuod sustinemoa , et intuens animo- 
illos veteres duoes uoBti-os, 'iuob longo intervallo se- 
(luimur inertes et igimvi; atque haiic dissimilitudineni 
cum reputo, non solum dooentiiun imbecillitatem, sed 

•ib ecclesiam. depioro, rjnae quasi senectae im.becillitat6- 
orania membra habet langiiidiora et tarnen postcemis- 
temporibus plurimum pericidi habiturain esse Chriatus- 
praedixit. 

Nam quo propius instat dies extremi iudicü, eO' 

an diabohiB fuiiosius iraacätnr Christo iam scüicet fbrmir- 
dans sententiam, in qua omiübus creaturis patefiet 
ttu-pitndo immensa superbissimi Spiritus et cruciatos. 
ipsiuB liorrendi augebuntur. Itaque odio Christi in- 
citat Turcas, pontifices, impioa reges, denique onmia. 

ab ana oi^na adversus ecclesiam. Eo magis vigilandnm 
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«t pngnaiiduin est nobis, iit furor dialwli impediatiir: 
roges tuipissinie sinunt grasBaii Tnrcas, episcopi 
neglegimt ecclesks. Qiiare pios prmcipes et ceteros 
qiü praesimt adniti decet, ut, qnanhun suo quisqiie 

1 loco potest, Rorciant illorum neglegentiam, bonos doc- 
tores qiiaerant, ttonetitimnt eoclesias, cnrent ad posteros 
propogari evangelium. Auditores etiam propter Christum 
dominum atque ofüdi dignitatem amanter tractent 
fidoB erangelü interpretea, intfir qiioa me quoque 

'J vobis oommendo. Kam et fidem ac düig^entiam 
praestabü et genus doctrinae pium proüteor. Am- 
pleetor enim vei-e et ex animo conaensum eatholieae 
ecelesiae ChriHÜ, hoc est doctrinam Christi et apostolo- 
nim et explicationem. traditam in symbolis, apoatolico, 

i Niceno et Athanasiano. Et cum inciderint discordiae, 
fateor me sentii-e cum ecclesiis, quaram exstat con- 
fessio Auguatana, et haa iudico tueri perpetuum con- 
sensnm verae ecelesiae nmnium temporum, propheta- 
nim et apostolonim. In his iudico multoe articuloa 

I doctrinae Christianae recte et pie renovatos et in- 
histratoa esse. Cum his iudico etiam vere congruei« 
Bcriijtnres puriores dexti-e intellectos, AmhroBinm, 
AuguBÜnum, Hilarium, Basilium, Epipliamum, Nazian- 
zenum. 

Et quamquam odiosum est nomen discordiae, tamen 
Bentdo haec cei-tamina, (iiiae de doctrina mota sunt, 
necesaaria et dirinitus extätata esse, quia Daniel et 
Paulus vaticinantur poBtremis temporibus hos futuros 
esse agonea piorum adversus impios pnntiflces in 

I ecclesia defendentes manifestam fi6oi).o/taTlav et 
exercentes Neronianam eaevitiam in membra Christi. 

• Äc praemonuit nos Sphitua sanctua, ut, eum ineiderint 
■ceitamina, cogitemiis, ubi sit rera ecclesia, non ter- 
reamur titulis seeleralonim pontificura nee simua socii 

> et administri impiae tyrannidis. Non igitur noyum 
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doctrinae genus comminiscar : una est perpetiia ecclesia^ 
in qua filius Dei per patres, prophetas et apostolo^ 
veram Dei notitiam tradidit et taxat persiiasiones 
contumeliosas adversus Deum, qiias spargit diabolus 

5 odio Dei. Ad illam veram Christi ecclesiam nunc 
qiioque belligerantem cum diabolo et dissentientem a 
pontificibus, qui idolomaniam defendunt et tnicidant 
membra Christi, ut omnes pii adiungei*e se debent,. 
ita me quoque tota mente et toto pectore adiimgo 

10 ac precor ex animo filium Dei, dominiun nostrum lesum 
Christum, ut ministerium meum gubemet ac per me 
sit efficax, ut adfuit patribus, prophetis et apostolis;. 
ipsius enim laus victoriae, ipsi triumi)hus debetur,. 
qui vincit diabolum: nostra infirmitas non est par 

15 tantae dimicationi, sed ipse vult piis adesse et con-^ 
culcare caput serpentis, hoc est, ut loamies inter-^ 
pretatur, destruere opera diaboli. 

Fuit Ecebolus quidam rhetor tempore Constantii;; 
is ut gratiam aucujDaretur principis, baptizatus est 

20 et, ut fuit in dicendo vehemens, acriter solitus est 
taxare idolomaniam. Postea sub Juliane cum videret 
hunc abhorrere a Christi nomine et restituere idola^ 
defecit et ijDse a Christianis eisque in gratiam impera- 
toris rabiose maledixit. Ita animi sententiam de- 

25 religione inflexit ad jirincipum voluntates. Non fuit 
autem diutuma tyrannis luliani, sed statim successit 
lovianus, bonus et pius princeps; ubi cum videret 
miüto maiore in odio esse illos, qui ut adsentarentur 
luliano, defecerant a Christo, quam ceteros ethnicos^ 

30 rursus ipse sese retexit, redit ad Christianos, abicit 
se ad templi fores, iubet se pedibus conculcari, ut 
sunt hypocritae tanquam histriones ad has prae- 
stigias idonei. Nee nulli simt hoc tempore talea 
Eceboli, qui alia aliis temporibus et apud alios. 

35 probant. 
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Egü igitur simplidter professiis siun, quid sentiam, 
I et opto, ut in hac me sententia conflnnot Deus et 
' Ht fllius Dei giibernet meiim miiuBterium. Gerte illud 
~ iboli rmnqiiam factnnis siim: non stdngam stiliim 
ft. adveraiun veram ecelesiam, non deformabo eam 
'- calunmüa, sed ingenimn meimi serviet glnriap DH et 
1 doraini nosüi lesu Chriiäti. Dixi. 



TV. 

Oratio de studiis lingu 



i Tito Winshei 



Graecae 
dicta. 



Recte et oi-dine fieri iudico, ut lioc in loco atque 

in liis congressibua de üs ipsis shidüs et artibus 
' dieatur, in ipiibus vereanmr, idque lioc tempore magis 
I etiam neceösaiium esee videtnr. Cum enim studia 
B doetrinae iina cmn ipais scholis in hac temporum 

perturbatione adflicta iaceant et Satanas ecelesüs pariter 
^ ac seholie vaetatiouem minetur, constanti et aiiimo 
*■ ftrmn praeditoe esse oportet, qiios in hac Rtatione 
' Deus eonlocavit, ne se his temijestatum minis a cursu 
l! studiorum Ruorum deteireri aut abduci jiatdantur. Vt 
' enim fidem amicomm probare soleraus, quos in rebus 
' dubiis atque adveras in officio permansisse cognovi- 
' mus, illoe vero merito \ituperamua, qiii cum fortuna 
• mutant animos, ita pariim iJigni hi Musanim sacris 

atque doetrinae studiis videntur, qui, cum adversa 
' fortuna imininet, non eandem praehent animi con- 
iitiam. Immo vero eadem illa temjwrum difftcultas, 

quae Tulgi animos frangere ae languefacei-e solet, noR 
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exstimiiLare debet, ut magis pertinaciter magisque 
cupide cum pietatis doctrinam tum vero studia nostni 
amemus atque amplectamur. Nam storgae physicae 
erga eos, qui nobis cari sunt, cum res sunt adversae, 

h timc magis inritari solent atque accendi. Venis enim 
amor semper tempore tristi elucescit magis. Quos 
vero statim fortunae iniquitas mutat, hi, ut Euri- 
pides alt, 

k6y(p 7j(>av, o'vTi SQyo) <fikoi. 

10 Yt igitur api)areat nos vere ac serio amare doctri- 
nam pietatis atque studia nostra, iam nos id declarare 
oi)ortet. Neque vero id sine finictu faciemus; nam 
litterae et doctrina ut i-ebus secimdis ornamento simt, 
ita advei*sis pei^fugium ac solaciimi praebent, cumque 

15 omnia \atae praesidia, spes omnes destituunt homines, 
tunc i)ietatis, virtutis, doctriiiae studiimi non destituit, sed 
timi x^rimum fulcit atque sustentat ac ne in morte 
quidem deserit Hoc enim decus, ut Euripides ait 
in mediis aerumnis clarius lucet. 

20 Si vero ullum unquam tempus fuit, quo appanüt, 
quam nihil firmi sit in rebus himianis, nihil stabile, 
haec, oi)inor, temi)ora nos id satis manifeste docuerunt. 
Ad hunc igitm* portimi salutis dirigamus animos atque 
oculos nostros, ut sanam i)uramque doctrinam vei-ae 

25 pietatis nunc magis quam unquam antea ac pertinacius 
amplectamur et studiis nostris, (piae ad gloriam Dei, 
ad eiusdem doctiinae sacrae proi)agationem pertinent, 
summa cum ac diligentia incumbamus atque in his 
tem2)onim procellis auxilium et liberationem ab aeterno 

JJO ac clementissimo Deo, patre domini nostri lesu Christi, 
et x^etamus et exspectemus. Quod si fecerimus, non 
dubium est, quin Dens poenas mitigaturus sit nobisque 
Halcyonia, hoc est tranquillitatem, receptmn et hospitia 
largiturus, utut inter se regna huius mundi bellis ac 

35 tumultibus conlidentur. 



Cum igitiii- piuesentis teiniieris'afeLue offidi ratii» 
I mihi hoc miirms hnponat, iit in höc . c^nsessu brevem 
I oratioaem liahieam, non aliud ai^arämjiim deügere 
I yoliii, (|Uam ut a^l Graecae linguae -ftt . litteratiirae, 
h quam pi-ofiteor, atiidium adiüescentes adhortarer, etsi 
i idmiiHiscommodeamefieriposseintell^o. IiupossibUe 
t enim est, itt de Iingiia.e dulciesimae atijue ei-iiditissi- 
t mae laiidibiiB pro dignitate dicatiir oiBl ab homine 
k eloquente ati}iie haud viilgaritpr doctn , qwonim neu.* ■• 
>■ tnim mihi adrogo. Sed spero tarnen vob etiam haet'.' , 
t qiia]iacimiqiie boni coiiBiiltiiroe esse, praesertim cimi 
t me non ambitione, eed offlcü latione, motimi han 
dicendi partes siiscepisse scdatia. 

Ac primimi qnidem, etsi non idem omnibna in 
I (liscendo pro]>OBitmn est et alii ad aliud doctrinae 
^ genuB variia tausis invitantiu', attamen qui hoc siwe- 
k tant, ut reram ac aolidam doctrinam coosequantiu', 
I hi Bibi Qraecae linguae cognitionem onmino necessariam 
Pesse putabunt: qua iiui destihiuntur, ad quodcumque 
t doctrinae genus animimi applicaverint, itigenti admini- 
i eiilo se destitui aentient Quod non ditflcüe est 
I ostendere. 

Nam primum ut de doctrina verae religionis ac. 
. pietatis agamua , tra^lidit nobis clementissiimis et 
p. optimus Deus, pater domini ac redeiuptoris nostri 
i. lesii Christi, imraensura thesnimmi doctrinae eaci'ae. 
^ Qua nog de aeterna esaentia sua, de origine, creatione, 
t gubematione ac conservatione i'enun omnium , de 
i Tolimtate denique sua ei^a noa edocet, ostendit nobis 
* originem peccati atque intirmitatia nostrae, causaa 
item ]>nenanim ac calamitatum humanarum et per 
. eandem dotitrinam reraedia nobis atiiue überationeui 

onmibns bis aenunnis, quibus pfopter peccatimi 
oppressa est natura hiuuana , et aetemam salutem 

mque nobis oüert. Misit ad nos eiiisdem doctrinae 
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niintios ac ministros, jmmum sanctos patres ac pro- 
phetas; mißit . tandem aetemiun atque imicum filiiun 
simm, doniimun ac redem2)torem nostnim lesum 
Christum, iit is victima pro peccatis nostris fieret ac 

5 nos de eadem vohintate aetemi patris edoceret, 

eumque hominem fieri, humana voce nobis loqui 

. et qiüdem aetemi patris verbum vocari vohüt, iit 

doctrinam ipsius praecipue nobis commendaret. Ac 

pater ipse de caelo praecepit ipsum audiri. Quo 

10 tempore iina ciim Spiritii sancto in baptismo Christi 
se manifestavit ac de caelo clamavit: 'Hiinc aiidite!* 
Denirpie Christus ipse, cum a ludaeis quis esset 

• interrogaretur (loh. 8), respondit se prorsus aliud 
nihil esse quam eum, qui loqueretur ipsis, hoc est 

15 doctorem atque mmtium consilii ac voluntatis aetemi 
patris sui. Eiusdem doctrinae vulgandae ac propa- 
gandae provinciam Christus post se apostolis eonunque 
discipulis, usque dum hie orbis staret, manda^4t. Et 
([uod inenarrabile miraculum est clementiae ac boni- 

20 tatis di^dnae: tantam huius doctrinae vim esse voluit, 
ut nullo alio modo, mdla ratione homines ab aetema 
morte liberari salvique lieri quam j^er hoc verbum 
possent. Hoc unico modo Dens innotescere ac menti- 
bus humanis inlabi vult et per eimdem modum 

25 Spiiitum suum sanctimi inspirat, per quem in jjectore 
hiunano novos motus ciet, novam lucem accendit ac 
saepe testatm* non alibi ecclesiam suam et electonim 
coetus esse, quam ubi hoc verbum sonat, discitur ac 
docetur. 'Qui non dixerit iuxta verbum hoc, non 

30 erit ei matutina lux', inquit Esaias. Tanticpie facit 
clementissimus et optimus Deus huius doctrinae 
Studium ac tractationem , ut filius aeterni patris ex 
Deo ipso dicat natos esse, qui hoc verbum audiant, 
meditentur ac tractent. Quo elogio quid dulcius 

35 maiusve dici aut cogitari potest? Hanc vero felici- 
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' tatem tantam iit eoii9ei[iii poEsimue, amare et inagni 

I laßere omnm inatnimenta debemua, per i;[uae iste 

I thesaiirus comparatiu', Jnter ijiiae Imgiiarum cognitio 

. merito prima censetiir, id qnod Dens etiam in sacra 

t pentec-OBte ostendit , eiun in adventii Spiritus sancti 

ajwstolnnim lingiiae dissectae in modnm flamina& 

a])paniemiit et ipsi statim varüs lingnis miraeiila Dei 

elfxpii ac praedicare coepenint. Appanüt tnnc Spiritus 

Banctns euli specie fiamniae ac iingiiarwm, et priiua- 

iUius Tirhis atqiie effiracia in illa varietate üngfianim 
seae oatendit Deo per hoc ipsiim significante, analem 
ecclesiam et (piale regnum et r[uo modo id inter 
hominea cflngregatiinis esset nempe per doctrinam, 
ciüns rainistra lingna esset fiitiira. Ciim igitiir aütei- 

» hoc tantum bomim aecipere ni»n posainme , quani 
benefieio Bermonis et linguae et, ut diviis Paulus ait, 
Mes est es aiiditn, merito magni facere debemua istam 

1 nobilem arcam, in (pia (antus thesaums repositiiR 
adservatiu'; ipiam i^iii neglegunt, hi neqiie theeaiiro 

potientm', sed iina ciim. capsa ipaiim ijuoq^ue amitteot 
Qiianta vem et qnani taetra ingi'atitudo est tanta 
cbna (livina neglegere, fjiianta infelicitas his excidere- 
at! fnisti-ari! 

Porro inter linguae Graeea, sive midtiplicem dootri- 

i nara siwctemua, qiiam Dens per hano lingnam hitmono 

generi irapertivit, seu 6uavitatem atqiie elegantiam, 

fädle pi-imiira lociun obtinebit. Nam primnm huie 

lingTiae Dens no^^lm festamentnin, hoc est eam doctri- 

1 nam, tuius ad nos nuntiiun ac doctorem aeternum 
9 flüam snvaa raiait, comsredidit. Cum enim popnluR 

ludajcus propter ingratitudinem a gtatia divina exci- 
I- disset ah]iie iuxta Yeterum oiaciilorum ptaetUctinnem 
tibiis haec myateria clementiae divinae adntuitianda 
' atque offerenda essent et Graeconira cum natio tum 
f lingna longa late^ue tnna Aaiam atcpie Enropam 
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occupa\-erat, voliüt Dens hane Hngiiam eins lioctriiiae 
potisaimum nuntiam et miniBtrani esse. Ad cogno- 
scendiua igitur atf[ue recte intelle^ndum nnvuin teste- 
mentum, tiuod enntinet evangelium Christi, oTtinino 
n opus est huius lingiiae anxUio. Nam ciim et filius 
Dei, redemptor noeter, in hoe libro de rebus caelesti- 
bu8, de regno patris Biii siioiiue, de aetema salute 
tioatra ita significanter, ita dilucide enntioiietur, iit 
milla ci-eatiu'a, nullus vel aiigeliis vel honio ita loqui 

w potiierit, et a]>ostoli a Spiritii sanetn adflati eandeni 
in dicendii hieem imitari studuenint et orationem 
auam ad Christi praeceptoris siii dieendi fignram 
ipiaai pmxime effmxenint. Miütaeijue hie sunt voces, 
multae fig^iu-ae ae phi'asea, miütae iteai sententiae, 

15 iiuibiis mirabile ]K>ndiis inest: pleraque enim ex 
propheticis seriptis deprompta sunt eoque incredibiJi 
atniie iniinitabili verbomm luce atnue emphaai reddita, 
et tota deni<iue oratio spirat i-eeonditaui (|uandam 
ae divinam sapientiam. Non vidgariter eerte eruditns 

20 graimnaticuB a me censebitur, qui novum tesfamentum 
poterit, Baltem graininatice, destre ac recte inter- 
pretari et illam semionis vini atque energiam ut- 
ciimfjue explicando adeet[ui. 

Huc accedit, quod haec natio postea quoqiie primae 

as ecciesiae ac purioris doctrinae doctoiea atijue ijiter- 
pretea complnrea liabuit pios ac aanctos; qni cum 
hiatoriam priraum nascentis ecciesiae fldeUter de- 
Bcripsenint tum vero eniditis interjirelationihus eandem 
doctrinam sacram utiliter inlustranmt. Destituuntur 

ao igitur et fontihns ijjsia et sincsriore explicatitme 
mnltarmn huius doctrinae partium, im ope üngnae 
Uraecae destitiiuntur. Nam quod ad versiones attinet, 
vidimus, rpianta miseria sit, si i^uis Ulis solis niti 
cogatur. Nam praeterquam qiiod rix fleri potest, iit 

8ü sententia ubique eadem felicitate ac perspicuitate in 
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^^lienam lingtiam traDsliintlatur , miilta etiam alk in- 
* eommoda interpretaüones se<|uuntiir, fltiine saepe, 
trt vel inter reddeadum nativus sensus obBCiuetur 
Tel in aliam ([uaHi 6j«ciem transforraetHr atque ita 
6 (lerrertatur, ut vix eiuideiü ag^ioacere poBsis, et non 
, raro iiBU venit, «t veiius metamorphoBiin quam inter- 
^ iffetatiotiem talem verBionem dicere poBsis: id qiiod 
I non solum in sacriB litteris , sed in aliis ijnoqiie di- 
% Bciplinis accidere solet. Quam dnlce igitur est, immo 
fc'Tero qiianta felicitas est poase- ciim filio Dei, cum 
i' evangeiistis et apostolis ipeis, cum divo Paulo abaijue 
I interprete loiiui et Tsras vivasque andire ac i-eddere- 
Quod si tantum. tribuimus nonmmqiian! gratia& 
f.ac favori aJicuius regis ant prindiiis, ut ipsius causa 
f attpie ut absque interprete cum eo conloqui poBsimus, 
Kbarbaricam aliqi;am linguam discere non dubitemws, 
t immo vero si turpis lucri spe saepe non ima bar- 
i barica lingua eimi ingenti temporis iactura noc sine 
Evitas periculo diacitur (quod a mercatoribuB fleri 
]k'ridemaH, qui liberos suos peregrinas linguas tenere 
■ Tolimt non aliam ob causam , qtiam ut cum Ulis 
V^entibuB postea commei-cia habere possint, imde ali- 
l quid lucri accessurum sperant: ita leves 8ae[)e caueae 
ft^pellunt homincB, ut etiam indoctarum et barbaiica- 
Vrum linguarum cognitionem appetant), ijuanto magia 
laeternae felicitatis ac salutis c\ira nos incitare debet, 
fnt linguam omnium dulcisBitnam et cum tot pulcherri- 
a aitium magietram tum Tero caeleetis doctrinae 
k nuntiam atipe aetemae ealutis et tantorum beneflcio- 
un diräiorum conciliatricem amplectamur ! 
Non absque singulari consilio divino factiim est, 
|quod e^'angelü docti'ina, etsj per totuin oibem Bpargi 
I'debuit, tarnen huius gentis lingua primum acpotiBBi- 
llDima descripta atque ita ad posteroB tranBrniBsa 
Cum enim haec lingua iam ante doctrinam 
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morurn, disciplinae et hiimanitatis , hoc est legis 
dhinae, contineret, cum optimanim artiiim vitaeqiie 
humanae siimme necessariarum magistra esset, cum 
rerum gestarum et historiae mundi rafielov^ voluit 

•5 Deus et himc thesaurum per eiusdem linguae ministerium 
humano generi impertiri, ut ostenderet inter cetera 
beneficiä sua hoc beneficium vel praecipue expetendimi 
atque amplectendum esse. 

Quapropter si fieri posset, optandum foret, ut 

10 omnes mortales hanc linguam discere ac teuere tan- 
taque commoditate perfnii possent. Sed quando id 
vix fieri potest, illi certe, quos Deus ad litterariun 
ac doctrinae Studium sevocavit, hoc tantum beneficium 
divinum neutiquam neglegere debent. Non .mirum 

15 enim est infeliciter eos alias doctrinas tractare, qui 
hac luc^ amissa in tenebris versari malunt. Nam 
videte mirabilem clementissimi Dei bonitatem, provi- 
dentiam ac cupiditatem largiendi bona sua hominibus 
inenarrabilem. Qui ut quam plurimos homines ad 

:2o hanc linguam discendam in^itaret, multis eam inle- 
cebris, multis invitamentis undique cumulavit. Primum 
enim non alia lingua dulcior est, non alia suaviore 
sono auribus inlabitur, et si verum est, quod Hero- 
dotus ait, animum in auribus habitare, non alia certe 

25 maiorem vim habebit ad demulcendos ac percellendos 
animos hominum. Deinde pueris ut crustula blandi 
dant praeceptores , ut benign! parentes ac propinqui 
dulciariis aliisque id genus munusculis pueros ad 
se invitare solent non aliam quidem ob causam, 

50 nisi quia eos amant et vicissim.ab eis amari atque 
ipsis benefacere cupiunt, hoc illis volupe est, hoc 
maxime delectat, ita Deus, benignissimus pater, multi- 
fariis dulcissimarum artium condimentis hanc linguam 
refersit, ut, dum illas inlecebras sectamur, Interim 

^ etiam doctrinam de patemo ipsius erga nos amore, 
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de obtffidientia nostra ei^ iiisiim ileqtie aetei-na salufe 
ac felicitatß nosto simul appreliendamus. Vti|ue 
cum Berenuni caeliim, ciun tempestivuin imbrem, cum 
cibum, cum potum, cum bonam yalehuiinem, pacem 

h aÜaqiie id g^uuü vitae praesentis coimnoda nobis lai-- 
gitui', ab his elementis vult nos progredi ae volunta- 
tem Huam, benevolentiam, pietatem et adfectum plus quam 
patcmmn erga nos agnoscere, ut deinde et aetema 
bona ab ipso sj)erai'e atque petere atque etiam acdpere 

10 discamua, ita dum arithiaeticae, musicae, doctiinae 
de motibus caelestiuin corxwrum, de natura renmi, 
medicinae, morum, legum atque offioionim <.-i%'iliTUn 
aliarumque dulciesimanuu artiimi dnctiinam per hanc 
nobia linguara auppetlitat, ab eadem nos qnoque vult 

16 petare doctrinani de aetemis siiia bonis, cpiani ima 
(!um ipsm bonis nobia praecipue eu])it hnpertJri. Nani, 
ut vere et pie dixit ille, nidla mens humana tani 
avara et cupida potest esse acoijiienili bona a Den, 
quam cupida et pi-ompta est natura diviiia ad largien- 

20 dum. Cum igitur is qui offert, qui dare cupit 
effusissime et quidem infinita bona, praesto adsit et 
nt accipiamua hortetur, invitßt, obtnidat denique nobia 
ana dona, quanta fuerit caecitas nosö^ , quanta in- 
gratitudo quantisi]ue ea poenis infernalibus digna, si 

25 himc tantum, tarn beniguiun ac munificum datorem 
cum Buia tantis donis respuaiuuE? 

Sed non dat ille nolentibua ac recuaantibua , non 
dat contemptoribus Buonim beneficiorum; ut igitur 
aecipiamuB, cuijere nos et ijetere oportet. Et quanto 

30 avidiua cupiemus, quanto improbius, immo vero quanto 
importuniua instabimua, tanto pleniua ille bona aua 
in noa effundet Tune Tero cupere noa indicabimus, 
cum caelestem verbi ipsius doctrinam, quae omnium 
honun bonorum uaicimi penu est, sitiemus, cum eam 

8d dies nocteaque medilabiiniir in eaque mentem ao 
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cogitatiöiiem Jugiter jervolvemas. Atque ut id recte 
ac oommixle tacere poeämus, cognitionis eiiis linguae, 
i|iia ea doctrma traditur, nobis opus erit. Nam si 
tilii pii atfiiie erga patrem tvtfTOp}^t erimiis, nempe 

fi üngiiam jiientissimi parentifi discere abiue etiara 
ünitari et exprimei-e atudebimiis. 

Prolisdor fiii quam voleliam in lausa lainime 
dubia nef|ue in pi'aesentia cum illis rixalior, ijuoa 
vel caeca cniiiditaB siia vei error a satana obiectus 

II) vel propria maliöa ac furor transversos abripit, uj 
omnia haec dona divina vel contemnant vel negle- 
gant vel superhe derideaiit etiam: satis illi miseri 
sunt et poenarum. omnium maximam su&tinent. Sunt 
enira oppre&ä caecitate, satanieo enTOB, ignoratione 

lü et odio Dei atijue aeterna moi-te, ijuibus poenis miUa 
ne apud inferos quidem atrocior ease potent. 

Sed rpiia et de aliia diBciplinis mentionem fet'imuB, 
qiias haec lingna continet, de illis quwjue aliijuid mihi 
attingendimi videtur. Diximus linguam Graecam 

an magietram et quasi fontem esse noii tantum caelestis 
doctrinae, sed et reliquarum artiiun ut piücheninifl- 
nmi ita et vitae humanae adeo necessariarum, ut 
noQ hiu aer vel ignis magis netsssarms sit, Nam ex 
qua alia lingua, quae qnJdem nobia nota esse potest, 

i.'5 tu mihi petes oimies paene parteB philosophiae? Quae 
enim alia, nt de bis iiriinis artibus dicendi et ratio- 
cinandi iam ta^eam, habet eniditiorea aut inlustrioreB 
Bcriptores doetrinae de motibus caeleetiimi hin 
de natura rerum, de valetudine corpormn nostrorum 

*! ac remedÜR morborum? Ex qua alia hietoriam 
imperionun et rerum gestanim totius mimdi petemuB? 
An non infantes, an non velut in densa caligine 
renun versari videbimur, si hac hice destitiiamur? 
Vbi enim historia sacrorum Hbromm desinit, ibi 

8fi Graeea historia incipit, et manifeate apparet eingulari 
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^^^B consilio diyina ita mmparatiini esse, ne deesset generi 
^^V hiimano continua hiRtoria praecipiianim rerum inde 
^^^ uaqiie ab initio miindi, imde etiam priinorilia ac 
r fnntes verjie religionis investigari ac perspid posseiit 

I ö Haec niiUa alia ling^iia snppeditat: nam fjui ox 

^^_ Romanis ubGiriniiis est, LiviuB, is iinitis tantiun gentis 
^^^^ lüstoriam pertexuit. Ceteri partiin mntili partim 
^^^^ etiam indocti ineptiqne sunt. Quanti vero referat 
^^^^ etiam ad recte iudicandiim de sona doctrina religionis, 
I 10 ad enidiendam et conflnnandam öinBcientiam Inte- 

rim corpus histflriae niundi ob ocidos habere, id 
illi nonmt, qiii in explicandis eins doctrinae contro- 
versiis veraantiir. Gerte ingenti hice in omnibns 
rebns diiudicandln deatituenmr , si hac antirjuitatia 
15 notitia careatQUS, nt taceam, quod vila hnmana in iini- 
versiiin sine cognitione hiatoriae alind nilii] est 
qnam, nt ille ait, ])erpetiia qiiaedam pneritia, inuno 
TOTO perpetna ealigo ac eaecites. 

lam qnis neseit fontes legiun partim ox historia 
20 imperionun et gnbemationia, partim ex. doctrina de 
nioribuB, qnani ethic«n vocant, oriri ac promanare? 
Quorum utnirnque ex lingna Graeca reqnii'endnm esse 
supra OBtensiun est. Qnid vero aliud est professio 
inriH abapie hia philusopiiiafl fnntibiia qnam manca 
26 et inemdita quae<lam rptß^? 

Porro totam doctrinam mathematicam ne qnidem 
aiinnde quam ex Graeca lingua petere poBsiimns. 
Nam versiones quam non snrdidae, nides, inenltae 
tantum, sed saepe etiam per\'erBae sint, videmns. 
Bo Ärabum vem scripta in hoc geneve, nt horridiora sunt 
ac minus integra, ita et erroribtis ac magicis snper- 
Frtitionibus referta. lam de natura renmi, de corponun 
liumantinim lemperatura, adfectibiie, ciu^ ac remediis 
quoB tu mihi scriptoreB dabis, qni vel plenius id 
85 genuE doctrinae complexi aimt vel veriores sententias 

at. LitterBtnrdonlun. 9. 3 
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seciiti qiiam Graeci? Nam qiii inter Arabes principem 
lociim obtinet, A^4cenna, is se Glaleni interpretoni 
ipse fatetiir esse, atque is ipse ut procligiosa inter- 
pretationum caligine ac paene Cimmeriis tenebris 

5 invobitns atque oppressiis sit, videniiis. Qiiae causa 
est, ut et sententia eius multis in locis vix accipi 
atque intellegi j^ossit et ingenia ad dulcius doctrinae 
genus adsuefacta offensa isto horrido ac prodigioso 
sermone ab eius lectione resiliant. Ceteri Arabes 

10 partim iisdem vitiis laborant, partim etiam minus 
integre et confusius artem tractant. Nam quae a Latinis 
scriptoribus prodita posterior aetas peperit, ea partim 
ex Graecis scriptoribus simt petita. Soli ergo fontes 
Glraeci restant, imde id doctrinae genus pure plene- 

15 que hauriri potest, ut vere dictum sit a Cicerone 
posteritatem ab Ulis philosoj^hiam et omnes ingenuas 
artes habere. Inter eos vero Galenus primum obtinet 
locum; qui et ipse, Deum immortalem, quibus ver- 
sioniun cormptelis contaminatus, quam misere, quam 

20 crudeliter discerptus ac deformatus et quasi magicis 
venenis ex homine in beluam transformatus fuit! 
Accipiat aliquis in manus veterem librorum ipsius 
/isrdipQaöiv: non unum versum Galeni agnoscet, ita 
barbarico caeno omnia obnita, distorta ac foedata 

25 videbit. Et cum Galeni oratio pui^a, inlustiis atque 
etiam speciosa sit, hie bovem verius mugire quam 
hominem loqui dices, immo vero stridorem sartaginis, 
non animantis vocem te audire putes. Vnde accidit, 
ut miseri lectores doctrinae medicae cupidi diu mul- 

30 tumque laboraverint seque, dum in illis Sj^inis haerent, 
excruciaverint fnistra nee tamen Galeni sententiam 
multis in locis, etsi ea i)lana ac i)erspicua erat, adse- 
qui potuerint. Peperit ea inscitia Linguae, ut solet, 
multos noxios errores, quibus haec doctrina multi- 

35 pliciter superiori aetate contaminata fuit et quibus 



Irepurgaailis etiani hodie homines üiKti non minus 
oc['ii|iati Stint, niuun Hejniles nlim in Augiae atabiüo 
repiu'gando fuit. 
Quam igitur haec diio coniiincta sunt, linguaram 
i a.ti[a& elegantioris litteratiirae eognitio et pura doc- 
tiina veritatiFt, id nostro saeciüo satis manifeste, ut 
) opinor, appaniit. Statim eaini, nt Unguanim himen 
I effulsit, simiil eniicuit purior liix evangelicae doctrinae, 
I et ciim omninm cel«rantin ing«nuanun artium tiim 
ft vero ppaecipue raedicinao sanior ac sincörior expü- 
catio secuta est. Quapropter etsi verum est, cpiod 
I Plutarelius ait, doctrinae landein mereii, non in ore 
I aiit lingiia, scd in peutore habuisse Musas, atianten 
res ipaa initicat, ipiam liaec dno certn foedere inter 
B se iimcta sint nee ijectus enidiri posse nisi opera 
ae benefluio lingiia<i. Recte igitur semio a Flatone 
vocatur scminarium doctiinae. lam sicut ea, tjuae 
ex terra naacuntur, si seinen '.■el ignobile Bit vel 
aiiipio vitio comiptum, maligna proveniimt, degenerant 
2u messes et plantae, ita cum genns sermnnis sordidum, 
comiptnin ac vitiosum est, cornunpitnr iilo vitio 
ipsa doL-triua qiioqiie, obsouratiir, ac saejie pervertitur 
veritaa ipsa. Quod ita fleri non est nt miremur. 
Non enim aliud est instrumentiim niagis proprium 
25 vel pulchriiis luiiversao doctrinae quam oratio pui-a et 
perspiuua. 

Qiriciimrpie igitiu- doctrinain veium eoUdamrjue 
expetunt, hi linguae ati|ue orationis puritatem ac 
nitorem sibi neutinnam neglegeodnm eeee statuant; 
31 venim eam rirtutem nunquam consetpientur, tjui 
linguae Graeeae subsidio destitiiimtur. Nam Latinus 
sermo quidquid habet elegantiae aiit venuetatig, id 
ex Graecia fontibus acceraitum eet; si demas scriptflri- 
bus RomanJs lumina Graeci sermonis, (juod praeterea 
35 emineat, panim erit, ut vere ac rocte dictum sit abHoratio: 
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Graiis ingenium, Graiis dedit ore rotundo 
Musa loqui. 
Et quam ne Latinam quidem linguam recte tradere 
vel disoere etiam possimus absqiie Graeca, ut doctorum 

5 hominum testimonia de hac re omittam, satis declaravit 
superioris aetatis, qua Graeca ignota fuit, barbaries. 
Quae ut per se odiosa ac deformis est, ita multos 
noxios foedosque errores atque opiniones monstrosas 
seeum in omnes paene disciplinas invexit. Quapropter 

10 merito ab ea mme velut ad suaviorem ^^ct^ml tra- 
ducti totis animis abhorremus. Nam hoc fere com- 
muniter fit, ut cum erroribus et fanaticis opinionibus 
coniuncta sit orationis confusio ac deformitas. Quam 
monstrosa, quam distorta est oratio Mahometi in 

15 Alcorano: non hominem, immo ne bovem quidem, 
sed Plutonem ipsum ex infemalibus tenebris boare ac 
feralem vocem edere putes. 

Vt taceam, quod sicut studia abeunt in mores, 
ita et sermonis vitium plenimque comitantur vitiosi 

20 mores et mentis character fere est ipsa orationis 
forma: quae si peregrina, si distorta vel prodigiose 
adfectata vel horrida est, non dubiiun est, quin et 
consimilis sit sensus, consimiles. mores. Quid enim 
aeque cognatum est ingenio et naturae hominis ut 

25 oratio? Ea vero ut non rudis, sed culta et enidita 
sit, ita consequemiu*, si linguas studio ac doctrina 
magnorum hominum expolitas discemus: atque inter 
eas Graeca haud dubio ceteris omnibus palmam prae- 
ripuit. Nam ut nitore, elegantia, venustate ac sua\itate 

30 facile ceteras vincit, ita doctrinae, humanitatis et 
omnium ingenuarum artium fons est ac magistra. 
Neque nos moveat, (ßiod haec tempora bonis tum 
studiis tum moribus nimio plus infensa etiam huic 
linguae atque doctrinae minus aequa sunt. Communis 

35 haec est fortuna optimanun rerum; non enim haec 
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Itempora aetiiiiora simt veritati, uori aec^uiora purae 
idoctrinae pielatis, noii deni^ue jpsi Deo, conditori 
lerum omniuni ae tionsen-atori. At veterea synodi 
imagna cum lingnarmn cognitionem. in eccleaiR cMiiäer- 
vandam esse cenaiienint, (piod testantur illia temporibna 
nata decreta et canonea. Haec postrema faex munili 
I ut veritati ipsi infensa est, ita et Organa verae iloc- 

! trinae odit; velient omnia recidere ad illud vetus 

I chaoß, ut vel iiiter peciidea stdtem regniim obtiaera 

I to i»8eeDt. Et tu^nt hanc aetat«iii nltiinae poenae 

hoiTibUium peccatorura et ]jostremua furor principis 
liuius muniii ac prope inatans diea iudicü divini. Non 
' i^tur viügi iudida aiit temimnim iniquitaa noa ab 

optiraanim renini studüe avocare debent. Immo haec 
la ipaa mundi aiuentia nobis stimiilüs et calcor aitdere 
debet, ut ardentiua ac eiipidina haec bona perBeijuamur. 
Hon eiiim aliud iiraeaentius remediiini est praeaentium 
et imminentiimi maJonim, non aliud soladom diilcins 
aut timiiua in liis teraporum aapevitatibiia. Quam 
au saepe, quam granter noa revei-endus D. Martiaue ad 
Studium linguanmi hoitatuB eat, et ipae quamvia iam 
seuex öraeeam lingiwm didicit atJpie in Hebraea ita 
elaboravit, ut etiara aumini apud Iiidaeoa rabini 
palmam Uü eoncedei'ent. Vidit enim vir tanto iiigenio, 
20 dootrioa atque iuflieio jiraeditus, quam neüeesaria 
ecclesiae eaaet lingHarum cognifio et quam ad veterem 
vastitatem ae priores tenebras doctrina sacra reditura 
esset, si linguae neglegerentur. 

Quapropter ai ad veterem illam bai'bariem reapec- 
au tamtia, ai praesentia lucia peilaeai priores tenebraa 
requirimus, ut id conserjuamur, noo alia magie com- 
pendiaria via eat, qHam ut linguaram etuilium interire 
einamuH et praecäpuB Graecae linguae. Haec enim 
ut hmien caeleati doctrinae praefert, ita t^tiim ort)PJn 
■^ liberaUs a« cultioris doctrinae fulcit atque austentiit. 
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Quod si quem omnino glandes ac suillus victus 
delectant ma^s quam humanus, eum una cum gryllo 
inter porcos vitam exigei-e sinamus. Nos vero aeter- 
mim ac clementissimum Deum, i)atrem domini nostri 
5 lesu Christi, toto i)ectore precabimur, ut puram et 
sinceram sacratissimi verbi sui doctrinam in ecclesiis 
nostris non siiiat intercidere aut erroribus iteriun 
contaminari vel obscurari sophisticis praestigiis, ut 
in liis mundi senescentis tenebris saltem haec lux 

10 non exstinguatur, utque haec studia optimarum artium 
et linguarum, quae partim caelesti doctrinae exjüi- 
candae serviimt, partim verum ac rectum iudicium 
de rebus formant, partim opitiüantur huic miserae 
humanae \itae, clementer tueatur ac consen'^et et, 

lö cum ipse honmi omnium bononim fons atque auctor 
sit^ ut haec sua beneficia inter nos rata ac firma 
esse velit nos(pie vicissim haec di^^na dona reverenter 

• tractemus et cupide amplectamur nee lülum etiam 
Studium aut laborem, dum illa consei^ui possimus, re- 

20 cusemus, ne nobis hoc veteris i)oetae occinatur: 

^vxa (fik^ oQtyi&toCu, (fvrtveiv 6'ovx id^ikovöi. 
Gratae avibus ficus, sed nolunt ferre laborem. 
Debent vero nos etiam corrujjtelae doctrinae sacme, 
en'ores et blasphemiae herum temporum invitare ad 

25 serio discendum, ut et nos et alios contra illos 
laijueos satanae communu-e ac i)raeparare i)Ossimus. 
Sic enim Dcus praecii)it (Proverb. 27): 'Disco, tili mi, 
sapientiam, ut refutari possint hi, ipii milii convicium 
faciunt: et gaudebit cor meum.' Dixi. 
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